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Der Reichstag 


fuhr geſtern in der Beratung der zum Zolltarif 
beantragten Reſolutionen fort und nahm nach 
längerer Diskuſſion den zweiten Antrag der 
Zolltarifkommiſſion, der eine Differenzierung 
des Zolls für rohes und gereinigtes Petroleum 
zum Zwecke der Schaffung einer inländiſchen 
Raffinerie⸗Induſtrie anregt, in namentlicher 
Abſtimmung mit 152 gegen 70 Stimmen an. 
Der Vertreter des Reichsſchatzamts Unter⸗ 
ſtaatsſetretär v. Fiſcher hatte ſich gegen den 
Autrag erklärt mit der Begründung, daß die 
inländiſche Raffinerie in Abhängigkeit von den 
ausländiſchen Rohöl-Produzenten geraten und 
ſo der Zweck unter Beeinträchtigung der 
Reichsfinanzen im weſentlichen verfehlt wer⸗ 
den würde. Dieſe Auffaſſung wurde vom frei- 
ſinnigen Ange Freſe mit Hinweis auf ein in 
wrentegge d, ſtehendes Raffinerie-Unternehmen 
A eſſen Aktien ſich größtenteils in den 
en 5 Standard-Dil-Company befinden. 
on n die Reſolutionen ſprachen ferner im 
\ uſumentintereſſe die Abgg. Gothein (frei.) 
und Wurm (Soz.), während die Abgg. Frei⸗ 
herr v. Heyl, Paaſche (natl.) und Graf Kanitz 
(fonf.) beſonders gegenüber dem Monopol 
des Rockefellerſchen Truſts Maßregeln in der 
Richtung der Reſolution befürworteten. Da⸗ 


nach ging man zu der wichtigen Frage der 


Meiſtbegünſtigung über, die eine Reſolution 
Frhr. von Heyl-von Kardorff-Graf Kanitz bei 

r Neugeſtaltung der Handelsbeziehungen in 
dem Sinne gelöſt ſehen will, daß vor dem Ab⸗ 
ſchluß von Handelsverträgen durch allgemeine 
Kündigung der Meiſtbegünſtigungsverträge 
tabula. rasa gemacht und fortan die Meiſt⸗ 
begünſtigung nur auf der Baſis vollkommen⸗ 
ſter Gegenſeitigkeit in Zollſätzen und Abferti⸗ 
gungspraxis zugeſtanden werde. Ein minder 
radikaler Antrag des Zentrums (Speck und 
Gen.) will die möglichſt baldige Löſung der 
beſtehenden Meiſtbegünſtigungsverhältniſſe und 
Abſchluß „reiner“ Meiſtbegünſtigungsverträge 
— d. i. ſolcher Verträge, welche die Meiſt⸗ 
begünſtigung bedingungslos gewähren — nur 
nach Maßgabe der bisherigen günſtigen oder 
ungünſtigen Erfahrungen. Die Antragſteller 
— ſowohl Freiherr v. Heyl, wie der Abg. 
Speck — exemplifizierten hauptſächlich auf die 
Vereinigten Staaten und Argentinien, deren 
Einfuhr in Getreide und Induſtrieprodukten 
infolge unſerer Handelsverträge vermöge der 
Meiſtbegünſtigung ſogar zum Nachteil der 
europäiſchen Vertragsſtaaten begünſtigt wor— 
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Im Abgeordnetenhauſe 
wurde geſtern zunächſt die Wahl des 8 
diums vorgenommen und durch 5 
wiederum Abg. v. Kröcher zum Präſiden 110 
Frhr. v. Heereman zum Bigepräfidenten x 
Abg. Krauſe zum zweiten Vizepräſidenten * 5 
wählt. Sodann legte der Finanzmin th 5 
Rheinbaben mit der Rechnung von 18% de 
der überſicht der Einnahmen und u 
gaben von 1901 den Entwurf = er 
Staatshaushalts für 1903 vor. D er 
das Bild, welches in der Etatsrede von = 
Finanzlage Preußens entrollt werden mußte. 
ein nichts weniger als günſtiges iſt, 1 
die Ausführungen des Finanzminiſters viel. 
fach von lebhaftem Beifall des Hauſes be- 
gleitet. Namentlich ſeine Darlegung der 
gegenwärtigen wirtſchaftlichen Lage, der fort, 
dauernden ſchwierigen Lage der Landwirtſchaft 
und der großen Schwierigkeiten, unter denen 
die Eiſeninduſtrie bei dem plötzlichen ſtarken 
Rückgange des Inlandskonſums zu kämpfen 
hat, fanden allſeitige Zuſtimmung. Aber auch 
zahlreiche Stellen ſeiner finanzpolitiſchen 
Ausführungen wurden mit Bravo begrüßt. 
Die Finanzlage Preußens charakteriſiert ſich 
nach den Darlegungen des Herrn Finanz⸗ 
miniſters durch folgende Daten. Das Jahr 
190 hat mit einem Fehlbetrag von 37½ 
Millionen Mark abgeſchloſſen, das Jahr 1902 
wird vorausſichtlich mit einem Fehlbetrage 
von 35 Millionen abſchließen und zur Balan- 
zierung des Staatshaushaltsplanes für 1903 
bedarf es einer Anleihe von 72 Millionen Mk. 
Die Urſache dieſer ungünſtigen Entwicklung 
iſt vornehmlich in dem bisher noch nie dage⸗ 
weſenen ſtarken Rückgang des Eiſenbahn⸗ 
überſchuſſes zu ſuchen. Die Mindererträge der 
Eiſenbahnen haben im Jahre 1901 nicht nur 
die ſehr beträchtlichen Mehreinnahmen aus 
anderen Verwaltungszweigen, namentlich den 
Forſten, den direkten und indirekten Steuern, 
völlig aufgezehrt, ſondern auch noch den bereits 
erwähnten ſtarken Fehlbetrag im Staatshaus. 
halt verurſacht. Im laufenden Jahre ſtellen 
die Forſten, ſowie die direkten und indirekten 
Steuern, ſowie auch andere Einnahmezweige 
beträchtliche Mehreinnahmen über den Etats. 
anſatz in Ausſicht. Aber auch dieſe reichen nicht 
entfernt aus, um den Minderüberſchuß aus 
den Eiſenbahneinnahmen auszugleichen. Im 
Jahre 1903 konnten abgeſehen von der Forſt⸗ 
verwaltung, welche wiederum eine beträcht- 
liche Mehreinnahme in Ausſicht ſtellt, bei den 
f ebenſo hohe 
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Debatte. Der gegenwärtige Zeitrunkt, führte ein Minderüberſchuß von 4 Millionen in Anſatz 


er aus, wäre der allerungeeignetſte für eine 


eingehende Erörterung der von den Vorred— 


nern berührten Fragen, er unterlaſſe es darum, 


1 ‚ginige Irrtümer zu berichtigen und wolle nur, 


sa man das Verhalten der Schweiz als 

ter hingeſtellt habe, bemerken, daß ein 
Land von der Weltſtellung des Deutſchen 
Reiches auf ſeine äußeren Beziehungen andere 
Rückſichten zu nehmen habe als ein kleiner 
neutraliſierter Staat. Die Meiſtbegünſtigung 
grundſtzlich aufzugeden hieße für unſern Welt⸗ 
handelsverkehr ähnliche Zuſtände herbeiführen, 
wie fie für den innerdeutſchen Handel vor dem 
Zollverein beſtanden. Die Frage ſei nicht ohne 
Rückſicht auf unſer Handelsintereſſe im 
ſpeziellen Falle zu entſcheiden, wenn Heutſch. 
land nicht Gefahr laufen wolle, ſeine Ausfuhr 
u Gunſten eines dritten ausgeſchloſſen zu 
Then. Die Vereinigten Staaten ſeien nicht 
mehr meiſtbegünſtigt in unſerm Sinne, nach⸗ 
dem ſie ihre Auffaffung zur Geltung gebracht 
haben, daß nach dem Vertragsſchluſſe dritten 
gewährte Vergünſtigungen nicht unter die 
Meiſtbegünſtigung fallen. Es ſei alſo eine 
irrige Annahme, daß, wenn Deutſchland neue 


gebracht werden. Es fällt daher der bei den 
Eiſenbahnen zu etatiſierende Ausfall nahezu 
unverkürzt der Balanzierung des Etats zur 
Laſt. Nach dieſor ungünſtigen Geſtaltung der 
Einnahmeverhältniſſe 
der Ausgaben der Eiſenbahnverwaltung zur 
Vervollkommnung ihrer Einrichtungen und 
Erweiterung ihres Fuhrparkes nicht die Rede. 
Im Gegenteil ſind im Jahre 1902 über den 
Etat hinaus Summen zur raſcheren Aus⸗ 
führung der in Angriff genommenen Bauten 
zur Verfügung geſtellt worden. Durch dieſe 
Bewilligung iſt der Fehlbetrag im Ordi⸗ 
narium von 30 Millionen ark um 5 Mill. 
Mark geſteigert worden. Auch für 1903 wer⸗ 
den der Eiſenbahnverwaltung neben aus⸗ 
reichender Dotierung des Ordinariums zur 
Beſtreitung ihrer einmaligen Ausgaben weitere 
91 Mill. Mark zur Verfügung geſtellt, ſodaß 
ihr, namentlich wenn der Plan, in den Dis⸗ 
poſitionsfonds zu unvorhergeſehenen Aus⸗ 
gaben weitere 30 Millionen Mark abzuführen, 
gelingt, ſo reichliche Mittel zur Erweiterung 
ihrer ſtehenden Anlagen und namentlich zur 
Vermehrung ihres Fuhrparkes zur Verfügung 


Handelsverträge mit dritten Ländern ab-| ſtehen werden, wie nur in irgend einem der 
ſchließe, die darin enthaltenen Konzeſſionen] Vorfahre. Volks- und ſtaatswirtſchaftliche 


ohne weiteres auch den Vereinigten Staaten 
zugute kommen. Allgemeine Grundſätze für 
die Anwendung der Meiſtbegünſtigungsklauſel 
ließen ſich nicht aufſtellen, es werde vielmehr 
notwendig ſein, die Frage in Zukunft indivi⸗ 
dueller zu behandeln als bisher. — Die wei⸗ 
tere Beratung wurde hiernach auf heute ver- 
tagt. 


Rückſichten weiſen aber in gleicher Weiſe darauf 
hin, die Eiſenbahnverwaltung in knappen Zei⸗ 
ten nicht übermäßig in ihres Ausgaben zu ver⸗ 
kürzen, um dann in Zeiten der Hochkonjunktur 
zu um ſo größerer Ausgabe genötigt zu ſein. 
Die großen Schwankungen in den Eiſenbahn⸗ 
erträgen, welche ſich in den Tatſachen wieder⸗ 
ſpiegeln, daß der für die allgemeine Staats⸗ 


l miniſtern der 


iſt von einer Kürzung. 


usgabe verfügbare Teil des Eiſenbahnüber. 
ſchuſtes bis zum Jahre 1901 auf 185 . 
Mark geſtiegen war, 1902 aber auf 157 Mill: 
Mark gefallen iſt und für 1903 noch weiter a 
110 Millionen Mark fallen wird, legen die 
Frage nahe, ob nicht Fürſorge dafür zu N 
jein wird, daß auch in ſchlechten Jahren die 
Eiſenbahnverwaltung ſowohl den ar 
Dispoſitionsfonds erhalten als auch ihr 
Ertraordingrium reichlich bedacht wer den kann. 
Es wird daher zwiſchen den beteiligten Reſſort. 
Plan erwogen, einen Ausgleichs. 
fonds von 200 Millionen Mark aus Ned 
nungsüberſchüſſen anzuſammeln, zunächſt um 
der Eiſenbahnverwaltung in mageren e 
den Dispoſitionsfonds für unvorhergeſe jene 
Ausgaben zur Verfügung jtellen zu eat 
ſodann um einen durch tindereinmahnen er 
Eiſenbahn hervorgerufenen Fehlbetrag 1 
gleichen und endlich, um ohne N 5 
nahme des Staatskredits die „dem Be 2 7 5 
entſprechende Ausſtattung des Extraor: ing 
riums der Eiſenbahnverwaltung an 145 
lichen. Daneben ſoll zunächſt Tr die Ja e 
1903 und 1904 in denen auf e a 
ſchüſſe nicht gerechnet werden ef Eiſenbe En 
ſtellung des Dispofitionsfonds der Ciſenbayn 
verwaltung durch Flüſſigmachung einer Ans 
leihe von 60 Millionen Mark geſichert 5 
Der Finanzminister betonte, daß ſich für 1903 
aus den Anmeldungen ein Fehlbetrag von 
230 Millionen Mark ergeben hätte. Daß die⸗ 
ſer auf 72 Millionen. herabgeſetzt werden 
konnte, iſt der Einwirkung des Finanz, 
miniſters und ſeiner Räte zuzuſchreiben, welch 
letzteren der Miniſter für ihren Eifer und ihre 
ungewöhnliche verdienſtliche Arbeitsleiſtung 
ſeinen Dank ausſprach. Aus den Einzelaus- 
führungen des Finanzminiſters iſt als beſon⸗ 
ders charakteriſtiſch hervorzuheben die Erklä. 
rung, daß die Staatsregierung in bezug auf 
die Polenpolitik genau in den bisher feſtgeleg⸗ 
ten Bahnen fortfahren und auch in Zeiten 
finanzieller Ebbe in bezug auf Maßregeln zur 
Stärkung des Deutſchtums in den Oſtmarken 
nicht kargen werde. Auch am Schluſſe der 
Rede wurde dem Finanzminiſter lebhafter Bei⸗ 
fall zu teil. Die erſte Leſung des Etats findet 
Montag, den 4. d. Mts., ſtatt. 
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Zum fſächſiſchen Familienzwiſt. 

Die Gerüchte von einer gütlichen Aus- 
tragung des kronprinzlichen Eheſtreites mehren 
ſich und werden unterſtützt durch die Veröffent⸗ 
lichung ſachärztlicher Anſichten über den Ge 
jundheitszuftand der Kronprinzeſſin und durch 
den Hinweis intimer Kenner der Verhältniſſe 
am Dresdener Hofe auf die ſchon ſeit Jahren 
bei der Prinzeſſin auffallende Unbeſtändigkeit 
ihrer Urteile. Indeſſen ſteht nur ſo viel feſt, 


nis mit dem Wiener Hof bemüht, der ver— 


ren Verhältniſſe 
Die Nachrichten mehrerer 
einem Übereinkommen, demzufolge nicht die 
Eheſcheidung zwiſchen dem Kronprinzen und 
der Kronprinzeſſin von Sachſen verlangt und 
die Kronprinzeſſin ſich nach einem böhmiſchen 
Schloſſe zurückziehen werde, werden der 
„Schweizeriſchen Depeſchen⸗Agentur“ von maß 
gebender Seite als Phantaſiegebilde bezeich⸗ 
net. Die Verhandlungen zwiſchen den An- 
wälten des Kronprinzen und der Kronprin⸗ 
zeſſin würden vorausſichtlich heute beendet. 

Zwiſchen Kaiſer Franz Joſef und Prinz 
Johann Georg von Sachſen kam die Affaire 
der Kronprinzeſſin von Sachſen zur Sprache, 
obwohl betont wird, der Prinz habe keine 
Miſſion in dieſer Angelegenheit gehabt, ſon⸗ 
dern ſei lediglich gekommen, um ſich als 
Oberſtinhaber des 11. Infanterie Regiments 
vorzuſtellen. — Von einer Verſöhnung der 
Kronprinzeffin mit der ſächſiſchen Königs⸗ 
familie könne allerdings keine Rede ſein, auch 
hält man jedes Recht der Kronprinzeſſin, mit 
ihren Kindern zu verkehren, ein- für allemal 
für verſcherzt. g 

über Herrn Giron teilt eine Genfer Korre— 
ſpondenz des „Leipz. Tagbl.“ folgendes mit: 
„Veranlaßt durch einige Mitteilungen intimer 
Art ſeitens des Dresdner Hofes, hat ſich in 


daß man ſich von Berlin aus im Einverſtänd⸗ 


irrten Frau für ihre Umkehr goldene Brücken 
zu bauen. Eine Rückkehr aber in ihre frühe. 
eee Une er — 
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Geuf eine ganz neue Auffaſſung des Falles 
gebildet. Die ſächſiſche Kriminalpolizei hat 
mit Unterſtützung des Auswärtigen Amtes 
ſehr genaue Feſtſtellungen über das Vorleben 
ſowie über die gegenwärtigen Verbindungen 
Girons gemacht. Auf Grund deſſen erſcheint 
es faſt als unumſtößliche Tatſache, daß Giron 
bei ſeinem ganzen Vorgehen in erſter Linie 
darauf abzielte, aus dem Liebeshandel eine 
möglichſt hohe Summe herauszuſchlagen. 
Nach den Beobachtungen des Dresdner Hofes, 
ſowie nach einigen aufgefangenen Zeilen ſei es 
wenig glaublich, daß das intime Verhältniß 
zeitlich jo weit zurückreiche, um darin den Aus— 
gangspunkt des jetzigen körperlichen Zuſtandes 
der Kronprinzeſſin zu erblicken. Giron aber 
baut ſeine Pläne gerade darauf, daß er Rechte 
für das zu erwartende Kind für ſich in An 
ſpruch nimmt. Er hat deshalb vermutlich die 
Kronprinzeſſin gezwungen, in dieſer Beziehung 
eine Ausſage zu machen, die ſie ſelbſt als un 
richtig anſieht. Sie ſelbſt wird dabei vielleicht 
von der Furcht geleitet, man werde ihr, ohne 
jene unwahre Behauptung, das Kind ent⸗ 
ziehen. Giron dagegen würde, wenn es ihm 
gelingen ſollte, ſich in den Beſitz des Kindes zu 
ſezen, das Mittel zur Erlangung einer ſehr 
hohen Abfindungsſumme erhalten. Die jetzi⸗ 
gen Verhandlungen zwiſchen der Kronprin— 
zeſſin einerſeits und den beiden beteiligten 
Höfen andererſeits betreffen daher zunächſt die 
Frage, ob die Kronprinzeſſin innerhalb des 
Kreiſes ihrer elterlichen Fam zie ihre Nieder— 
kunft erwarten will. Würde ſie darauf ein- 
gehen und nach Salzburg überſiedeln, ſo 
würde auch das eingeleitete gerichtliche Ver- 
fahren bis zur Zeit der Niederkunft ruhen.“ 
Giron ſelbſt erklärt natürlich diſe Mitteilung 
für unwahr und ſtellt irgendwelche Er- 
vroſſungsgedanken in Ahrede. 


. Add ET EEETETERER 
Zur Aktion gegen Venezuela. 


Als weiteres Zugeſtändnis der venezola— 
niſchen Regierung an die verbündeten Mächte 
ſoll nach einer Meldung der „Daily Mail“ aus 
Rom Präſident Caſtro durch Vermittelung der 
Unionregierung ſich bereit erklärt haben, die 
Koſten der Unterhaltung des Blockadegeſchwa⸗ 
ders zu tragen, wenn die Blockade jojort auf: 
gehoben würde. Er hätte dann auch nichts da⸗ 
gegen einzuwenden, wenn die fremden Kriegs- 
ſchiffe in den venezolaniſchen Häfen verblieben; 
Italien ſoll geneigt ſein, dem Vorſchlag beizu⸗ 
pflichten, wolle aber der Entſcheidung der ande⸗ 
ren beiden Mächte nicht vorgreifen. — Die Vor⸗ 
räte an Proviant in Caracas ſind knapp. 
Mehl iſt nur für ſechs und Fleiſch für zehn 
Tage vorhanden. Dagegen wird nach einer 
Meldung aus Willemſtad für die Aufſtändiſchen 
trotz der Blockade täglich Munition aus Cura⸗ 
cao fortgeſchafft, was indeß kaum glaublich er⸗ 
ſcheint. — Nach einer Newyorker Meldung 
der „Times“ 


Mahnung an die Mächte ge 
der Blockade gerichtet babe voeif d 

a ern die Begleichung der Forderungen 
erſchwere. Italien ſolle mit dem Gegenvor⸗ 
ſchlage geantwortet haben, daß die Unions⸗ 
ſtaaten ganz, die Ausführung des Schieds- 
ſpruches verbürgen möchten, was Hay als un⸗ 
möglich bezeichnete. Hier wird, wie man ſieht, 
ein geſtern ſchon als unrichtig bezeichnetes 
Gerücht in geänderter Geſtalt wieder aufge⸗ 
e es entbehrt auch in dieſer Form der 
Pogründung. 


e ee eee eee 
Die Wirren in Marokko. 


Das Madrider Blatt „Pais“ will wiſſen, 
England wünſche ein vollſtändiges Einver⸗ 
nehmen mit Spanien hinſichtlich Marokkos. 
Die Verhandlungen hierüber ſeien bereits weit 
fortgeſchritten. England ſei einverſtanden mit 
der Verſtärkung der ſpaniſchen Beſatzungen 
von Algeciras, Tariffa, Ceute und Melilla. 
Beide Mächte würden nötigenfalls ihre Ge— 
ſchwader gemeinſam nach Tanger ſenden. 
Spaniſcherſeits wird inzwiſchen eifrig weiter 
gerüſtet. Vizeadmiral Camara bringt eiliaft 
alle verfügbaren Kriegsſchiffe zuſammen. — In 
Tanger verlautet, daß der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte den Vertreter des Sultans in Tanger 
ermahnte, die Kämpfe vor den Stadttoren zu 


ſolle Staatsſekretär Hay eine 
die Fortdauer 
ieſe den 


| Fremde Schuld. 


Roman von M. Stein rück. 
Nachdruck verboten. 


wirſt Dich nicht nur ſelbſt glücklicher fühlen, 
ſondern auch Andere dadurch mehr beglücken.“ 
Herr Hartung ſchwieg erregt. Seine Gattin 
ſah ihn durch die Kühnheit ſeiner Worte mehr 


RS] die einzige Tochter des reichen Kommerzienrats 


überraſcht als gerührt an. Sie liebte ihn, fie, | 


geben, der, wie ich weiß, einen tüchtigen Ober- weiter als der günſtigen Gelegenheit gefehlt 
aufjeher ſucht, und ich zweifle nicht, daß er habe, um alle Welt in Erſtaunen zu ſetzen und 
Jenem mit Freuden die vakante Stelle über- mit der nämlichen Bewunderung zu erfüllen, 
tragen wird.“ die er ſelbſt ſeinem eigenen Genie fab 0 

„Das haft Du getan?“ rief Eugenie ſtarr Trotzdem blieb er nicht unempfindlich bei 
vor Verdruß und Staunen; „nun, Guſtav, das dem Schmerze ſeines Vaters, den dieſer trotz 


Um vieles milder trat Herr Hartung jetzt 
näher auf ſie zu und hielt ihr die Hand ent. 
gegen, indem er bittend hinzufügte: „Nicht 
wahr, liebe Eugenie, Du verſprichſt mir, Dich 
in Zukunft nie mehr in meine Geſchäftsange. 
legenheiten zu miſchen? Ich will gern au 

ne perſönlichen Wünſche und Grundſätze 

ſo viel Kückſicht nehmen wie möglich; aber Du 
) . 2 * 

wirſt Doch ie en daß ein ſo direktes Ein⸗ 

greifen in die Rechte Anderer, wie Du es Dir 

Karſten gegenüber erlaubt haft, weder chriſtlich 

noch ehrenwert iſt und kein gutes Licht weder 


f von der Wahrheit ſeiner Worte 


und Fabrikbeſitzers, hatte den armen Buchhal⸗ 
ter ja nur aus Liebe geheiratet. Aber daß ſie 
darum ſich nun auch unter die Herrſchaft dieſes 
Mannes begeben ſollte, das vermochte ſie nicht 
einzuſehen. Trotz alledem fühlte ſie etwas 
| und mochte ihm 
nicht geradezu widerſprechen. Sie ſuchte das 
Thema auf einen andern Gegenſtand zu leiten, 
und gereizt, wie ſie noch immer war, warf ſie 
die Frage auf: „Darf ich wohl das Reſultat 
Deiner Unterredung mit Karſten wiſſen? Es 
intereſſiert mich doch, zu erfahren, ob Du es 


hätte ich Dir nicht zugetraut.“ 
Ich war dem durch Dich in feinem Ehr 
gefühl und ſeinen Rechten gekränkten Manne 
wenigſtens ſo viel Genugtuung ſchuldig, daß 
ich ihn vor pekuniärem Mangel ſicherſtellte. 
Dabei dürfen meine perſönlichen Neigungen 
nicht berückſichtigt werden. Die Stelle bei 
Düring und Hoffveiler gibt derjenigen, die 
Karſten bei uns einnahm, nichts nach. Ich 
glaube faſt, daß er ſich dort noch beſſer ſtellen 
wird... Du kennſt jetzt meine Wünſche,“ fuhr 
er ſehr ernſt fort, „und ich hoffe, Du wirſt Dich 


mancher Vergünſtigungen, die ſeine Stellung 


bei Düring und Hoffweiler ihm in Ausſicht 
ſtellte, über ſein Ausſcheiden aus einem lang⸗ 
jährigen Wirkungskreiſe empfand. Karſten 
hatte es nie für möglich gehalten, daß Herr 
Hartung das ungerechte Urteil ſeiner Gattin 
beſtätigan könnte. Als dies nun dennoch ge⸗ 
ſchehen, war es, als ob damit all ſein Glaube 
und Vertrauen an die Menſchheit Schiffbruch 
gelitten hätte. Seit 35 Jahren war ſein 
Intereſſe mit dem der Fabrik aufs innigſte 
verwachſen geweſen; in ſchweren und in guten 


auf Dich noch auf mich wirft.“ 
Herrn Hartungs Worte hatten gerade die 
entgegengeſetzte Wirkung von dem, was fie be- 
äwvedten, ausgeübt. In fle © 1 
warf, als er geendet, die kleine Frau den Ko. 
12 in die Höhe And entgegnete gereizt: „Du 
Bi zu mir wie zu einem dinde, n 
eben ſo viel Recht wie Du, mie a 
Geſchäftsbetrieb zu kümmern, und brauche Dich 
doch nicht erſt um Erlaubnis zu fragen, wenn 
ich ein ungebührliches Benehmen eines Unter 
gebenen zurecht weiſen will.“ 

„Nein,“ erwiderte ihr Gatte ruhig, mit ern ⸗ 
ſter 1 1 „zu dem 7 haſt * Be 
dazu bin ich da, Dein Mann. o Du Dir 
aber dieſes Recht gewaltſam anmaßeſt, trittſt 
a aus der Dir von Gott, Natur und menſch. 

ger Sitte vorgezeichneten Bahn. Du raubſt 

ſelbſt jeden Anſpruch auf weibliche Würde 
en Achtung Deiner Umgebung. Eugenie, 
ſes eigeneigenen Intereſſe bitte ich Dich, laß 
ſes eigenmächtige Gebahren und anſtatt 
mer wieder auf Dein ererbtes Geld und Gut 


—— dige Dich mehr im Glanz der Dir 
2 ; SER Tugenden. Glaube mir, Du 


in dieſem Falle mit dem Arbeiter oder mit 
Deiner Frau gehalten haſt.“ } P 

„Ich bin nicht jo taktlos gegen Dich geweſen, 
wie Du es gegen mich warſt, und habe Dich 
nicht kompromittieren mögen,“ verſetzte Herr 
Hartung, durch ihr Benehmen verletzt, in ſtren⸗ 
gem Ton. „Ich habe Dich bei skarſten mit 


ihm erklärt, daß, falls ſein Sohn ſich der 
Bühnenlaufbahn widmen würde, es bei ſeiner 
Entlaſſung verbleibe.“ 

„Das habe ich von Dir nicht anders er⸗ 
wartet,“ unterbrach ihn Eugenie mit tri ⸗ 
umphierendem Blick. 5 

„Du haſt keine Urſache, Dich dieſes Er⸗ 
folges zu erfreuen,“ ſagte ihr Gatte kalt. „In 
Karſten verlieren wir einen unſerer treueſten, 
zuverläſſigſten und fleißigſten Arbeiter, und 
die Firma Düring und Hoffweiler kann ſich 
gratulieren, ihn für ſich zu gewinnen.“ 

„Wie?“ rief die junge Frau, aufs unange⸗ 
nehmſte berührt, „Karſten wird bei Düring 
und Hoffweiler eintreten?“ 


Ja, ich habe ihm wenigſtens einen warmen 


Empfehlungsbrief an den Chef des Hauſes ge⸗ 


Deinen ſtrengen Grundſätzen entſchuldigt und trotzigem, 


in Zukunft darnach richten, wenn nicht noch Zeiten hatte er ſich gleich treu bewährt. Kein 
unerfreulichere Auftritte als dieſer zwiſchen uns Makel haftete an ſeiner Aufführung, nicht der 
vorfallen jollen und Du mich in Zukunft nicht Schatten eines Fleckens auf ſeinem guten Ruf. 
zu andern Maßregeln zwingen willſt.“ Bei Vorgeſetzten und Untergebenen hatte er 

„Haſt Du noch eine Einwendung zu machen?“ ſtets die nämliche Achtung und Zuneigung ge⸗ 
fragte er nach einer mehrere Minuten währen - noſſen, und jetzt — jetzt ſtieß man ihn aus den 
den Pauſe, in welcher Frau Hartung in halb ihm lieb und wert gewordenen Verhältniſſen 
halb gedemütigtem Schweigen ver- hinaus wie einen Schuldigen. Das war bitter 
barrte. : — das tat weh! — und alle freundlichen Worte 

„Nein,“ entgegnete fie kalt. und wohlwollenden Empfehlungsbriefe Herrn 

„Dann auf Wiederſehen,“ ſagte er, in dem Hartung's vermochten den Stachel nicht aus 
ihm eignen ruhigfreundlichen Ton und verließ 
das Zimmer. $ 

* 


Der von Waldemar fo heiß erſehnte Brief 
Herrn Gasparis, worin derſelbe ihm Tag und 
Stunde ſeiner Ankunft feſtſetzen ſollte, war N er v ö 
endlich gekommen. Der junge Mann befand loren hätte. Er las es aus ſeinen Augen, von 
ſich in einem Stadium der Aufre . 
Freude, die keine Grenzen kannte und nur all- ſchloſſenen Munde. Der junge Mann war 
zrhäufig in keckſtem Übermut ſich Bahn brach. eine reine, unverdorbene Natur. 
Die 


ten Mannes zu ziehen. | 
Waldemar war trotz feiner leicht erregten 


fühle. Er empfand alles mit, was ſein Vater 


als einen dem hmten Tenoriſten eben- hatte, 


2 er ſich oft mehr noch als dieſe 
bürtigen Kollegen, dem es bisher an nichts ſelbſt, l 


ann Tag und Nacht darüber nach, 


e Natur ein Menſch voll tiefer Ge- demar?“ 
) 


g und der düſter blickenden Stirn und dem feitge- teſte unter u 


f f ö 1 Er liebte am wenigſten dabei aufs Spiel zu ſetzen; denn 
Ausſicht auf die Zukunft erſchien ihm im ſeine Eltern und Geſchwiſter über alles, und am Montag kommt 
roſigen Lichte und = etrachtete ſich ſchon jetzt wenn er ſah, daß eines von ihnen Kummer mich mit in die Reſidenz.“ 


M Heinr. Eisler. Kopenhagen Ang. J. Wolff & Co, 


vermeiden, da dieſe die Einmiſchung Europas 
rechtfertigen könnten, jodoch der Paſcha er 
klärte, die Unfähigkeit, die Kabylen zu be 
kämpfen, ſei ein Beweis völliger Anarchie. Dor 
Waffenſtillſtand dauert fort. Aus Fez laufen 
widerſprechende Nachrichten ein. Die Stämme 
in der Umgebung von Tauger verhalten ſich 
bisher ruhig. Die letzten Nachrichten aus Far 
beſtätigen, daß ſich dort nichts außergewöhn⸗ 
liches ereignet hat. 

ECE Ao 

Aus dem Reiche. 

Das Kaiſerpaar hat der Fürſtin Helene 
Biron v. Curland, die heute ihr 83. Lebens⸗ 
jahr vollendet, ein koſtbares Blumenarrange⸗ 
ment überreichen laſſen. Zum Beſuche bei der 
Fürſtin, die ſich bei ihrem hohen Alter einer 
vortrefflichen Geſundheit erfreut, 
Guſtav mit ſeiner Gemahlin eingetroffen. — 
Das Kaiſerpaar hat am Dienstag als am 
Todestage des im Jahre 1880  verjtorbenem 
Vaters der Kaiſerin, des Herzogs Friedrich 
von Schleswig-Holſtein⸗Sonderburg-Auguſten⸗ 
burg, auf deſſen Sarg in Primkenau einen koſt⸗ 
baren Kranz, deſſen 
Initialen des Kaiſers 
Golddruck zeigte, niederlegen 
gleiche Spende widmeten 
Günther von Schleswig-Holſtein 
Gemahlin. 
Herren ſeines Gefolges und den zur Begleitung 
befohlenen Herren geſtern Abend um 11 Uhr 
3 Minuten von Bahnhof Friedrichſtraße aus 
mit Sonderzug die Reiſe nach Petersburg an⸗ 
getreten. Der Kaiſer begleitete den Kron⸗ 
prinzen bis an den Waggon und verabſchiedete 
ſich hier auf das herzlichſte. 


laſſen. Eine 


und deſſen 


iſt Prinz 


1 


weiße Atlasſchleife die 
und der Kaiſerin in 


Herzog Eruſt 
Der Kronprinz hat mit den E 


Ferner waren den 


ruſſiſche Botſchafter Graf Oſten-Sacken und die 


Herren der ruſſiſchen Botſchaft erſchienen. — 
Der Großherzog von Oldenburg traf geſtern 
Nachmittag von Oldenburg in Bremen ein, 
um einer Einladung des Senats zu einem 
Diner im Rathauſe Folge zu leiſten. An dem 
Diner, welches im Senatszimmer des Rat⸗ 
hauſes ſtattfand, nahmen ſämtliche Mitglieder 
des Senats und die Senatsſekretäre teil. 
Außerdem war der Präſident der Bürgerſchaft 
Theodor Gruner eingeladen worden. Abends 
fuhr der Großherzog nach Oldenburg zurück. — 
Die Erkrankung des Großherzogs von Luxem⸗ 
burg, die auf einen Schlaganfall zurückgeführt 


9 


wird, erregt Beſorgniſſe. — Zum Vorſitzenden 
der Berliner mediziniſchen Geſellſchaft wurde 


5 Virchows Profeſſor v. Bergmann ger 
vählt. - 4 
in Frankfurt a. M. hat den Antrag auf Er⸗ 


weiterung des Gemeindewahlrechts durch Er⸗ A 
niedrigſten Wahlzenſus von 


mäßigung des 
1200 auf NO Mark mit 27 gegen 22 Stim⸗ 
men abgelehnt. — In Halberſtadt wurde in 
einer 
Vertrauensmänner des Bundes der Land⸗ 
wirte beſchloſſen, in Gemeinſchaft mit den Antl⸗ 


für den Reichstag an Stelle von Rimpau au 
zuſtellen. — Profeſſor Bruett erhielt den Auf⸗ 


Die Stadtverordneten-Verſammlung 


iS 


zahlreich bejuchten Verſammlung dern 


2 


jemiten Dr. Förfter-Berlin als Kandidaten 


trag, für die Stadt Kiel auf Koſten des Lan- 


desbaufonds 
zuführen. 


Deutſchland. 


Berlin, 15. Januar. Dem 


einen Monumentalbrunnen aus. 


Reichstage iſt 2 


der Entwurf eines Geſetzes, betreffend Ver⸗ 
wendung von Mehrerträgen der Uberweiſungs⸗ 
ſteuern zur Schuldentilgung zugegangen. Derr 
Entwurf ſchlägt folgende Beſtimmung vor⸗ 


„überſteigen im Rechnungsjahr 
Bundesſtaaten zuſtehenden 
aus den Erträgen an Zöllen, 
Branntweinverbrauchsabgabe 


ſowie an Reichsſtempelabgaben 


1903 die den 
Überweiſungen 
Tabakſteuer, 
und Zuſchlag 
das Etats⸗ 


Soll, ſo iſt der Mehrbetrag an den den Bun 


desſtaaten aus dem Ertrage der Zoll- und 
Tabakſteuer zu 
kürzen und zur Tilgung der durch den Reichs⸗ 


überweiſenden Beträgen I 


haushalts-Etat für 1903 bewilligten Zuſchuß⸗ 
anleihe von 95 Millionen Mark zurückbehal⸗ 
ten. Die Tilgung erfolgt durch entſprechende 
Abſetzung vom Anleihe ⸗Soll. Soweit geeignete 
Anleihekredite nicht mehr offen ſtehen, wird 


über die Art der Tilgung durch den Reichs⸗ 
haushalts-Etat für 1905 Beſtimmung getrofr 
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wie dem abzuhelfen und die Trauer in Freude 
zu verwandeln ſei. 

Auch im vorliegenden Fall hatte Waldemar 
ſchon viel darüber geſonnen, in welcher Weiſe 
er dem Vater Genugtuung verſchaffen könnte. 


— 


Doch kein Mittel wollte ihm paſſend erſcheinen, 


B 


Kr 


jo viel er auch ſann und grübelte. Da traf 


er eines Abends mit einigen jungen Burſchen 
| die ſich über eine 
ihnen von dem Inſpektor zugefügte Beleid.⸗ 


ſeines Alters zuſammen, 


gung in höchſter Aufregung befanden. 


„Ich möchte wiſſen,“ ſagte der eine in bitte⸗ f E- 


rem Spott, „wer eigentlich noch Herr in der 
Fabrik iſt, ob Herr Hartung oder der In⸗ 
ſpektor?“ 


„O,“ lachte Waldemar gereizt, „der Herr 
unſerer Fabrit trägt einen Unterrock und einen 


Pantoffel.“ 
„Beim Himmel, Waldemar, Du haſt recht, 


rief ein anderer, „Frau Hartung ist die hoͤchſte 


Autorität, aber der Inſpektor iſt ihr Fak 


totum.“ 


„Und an einer Frau ſich zu rächen, wäre 


ſchimpflich, aber der 


„Du haſt recht,“ nahm der Erſte wieder das 


„Gehörſt Du Wal⸗ 


ich habe meinen 


mit zu den unſrigen, 


„Mit Leib und Seele; 


litt, ohne daß dieſer viele Worte darüber ver- Vater zu rächen.“ 


5 . Inſpektor verdient 
Strafe,“ verſetzte ein dritter. i 


* 


Wort, „ſein heutiges Benehmen war zu an⸗ 
maßend und verletzend. Wir müſſen ein Exrem⸗ 
. ü ni pel ſtatuieren.“ l 
der Seele des in ſeinem Innerſten tief N ja, Rache dem Inſpektor!“ ſchrien die 

rigen. 


„Hurra! Du biſt der Klügſte und Gewand. = 


„Topp, ich ſchlage ein! Ich babe fo wie ſo 


(Jortſehung folgt.) 


ns, Du ſollſt unſer Anführer fein? 


* 


rr Gaspari und nimmt 


3 


fen.“ In der Begründung wiro kurz darauf 

hingewieſen, daß die zur Bilanzierung des 

Etats für 1903 erforderliche Anleihe von 95 

Millionen Mark als ſchwebende Schuld ge⸗ 

dacht ift, deren baldige Tilgung aus Über- 

ſchüſſen künftiger Jahre herbeigeführt werden 
jol. Der Entwurf bringt dieſen Gedanken 
für 1903 in der Form zur Ausführung, daß 
die Tilgung der Zuſchußanleihe da ſo weit in 

Ausſicht genommen wird, als die Überweiſun⸗ 

gen das Etatsſoll überſchreiten. Die Regie⸗ 

rungen verzichten damit für 1903 auf die 
ihnen geſetzlich zuſtehenden Mehrerträge der 
überweijungsiteuern in einem weiteren Um ⸗ 
fang, als dies nach 8 bisherigen Schulden⸗ 
tilgungsgeſetze der Fall war. 

9 In Amerika ſoll ein Staatsmonopol 
für Kohlen eingeführt werden, im Repräſen⸗ 
tantenhauſe brachte geſtern der Vorjikende des 

Juſtizausſchuſſes eine Reſolution ein, durch 

welche der Ausſchuß beauftragt wird, nach 

Prüfung der Sache dem Hauſe mitzuteilen, 

was die Anſicht des Ausſchuſſes ſei bezüglich 

der Machtvollkommenheit des Kongreſſes, zu 
erklären, daß ſich die Notwendigkeit ergeben 
habe, von Kohlen, natürlichen Kohlenlagern 
und Bergwerken in den Vereinigten Staaten 

Beſitz zu ergreifen, wie auch von allen Linien, 

Agenturen u. ſ. f., die für den Kohlentransport 

notwendig ſind; ferner ſoll der Ausſchuß be⸗ 

auftragt werden, falls er es für notwendig 
halte, einen dahingehenden Geſetzentwurf dem 

Hauſe vorzulegen. 

Das deutſche Volkseinkommen im 
Jahre 1900 berechnet R. E. May im Januar⸗ 
heft des Schmollerſchen Jahrbuches 1903 und 
vergleicht es mit dem Volkseinkommen des 
Jahres 1895, das er ſchon im Januarheft 1899 
in ſeiner Arbeit „Das Verhältnis des Ver⸗ 
brauches der Maſſen zu demjenigen der kleinen 
Leute“, der Wohlhabenden und Reichen“ be⸗ 
rechnet hatte. May kommt zu folgenden Reſul⸗ 
taten. Das deutſche Volkseinkommen iſt von 
25,4 Milliarden Mark im Jahre 1895 auf 31,2 
Milliarden Mark im Jahre 1900, alſo um 5,8 
Milliarden oder 22,8 pEt. geſtiegen — bei 
einer gleichzeitigen Bevölkerungszunahme um 
78 pCt. Dieſes Plus verteilt ſich jedoch recht 
ungleichmäßig. Die Einkommen unter 3000 
Mark find von 19,5 auf 22,9 — 3,4 Milliarden 
Mark oder 17 pCt. geftiegen, während die Ein⸗ 
kommen über 3000 Mark von 5,9 auf 8,3 — 21 
Milliarden Mark oder 41 pCt. geftiegen find. | 
Auf die oberen Einkommen entfallen rund 

1.1 Milliarden Mark mehr und auf die unte⸗ 

ren ebenſoviel weniger als bei gleichmäßi⸗ 

ger Verteilung des Geſamtmehreinkommens. 

Im Jahre 1895 machten die Einkommen unter 

3000 Mark 76,8 pCt. des Geſamtvolkseinkom⸗ 

mens aus, im Jahre 1900 nur 73,4 pCt. May 

ſchließt aus der unverhältnismäßigen Steige⸗ 
rung der oberen Einkommen, daß der Unter⸗ 
nehmergewinn ſtärker geſtiegen iſt als der Ar⸗ 
beitslohn. Die Steigerung des Lohneinkom⸗ 
mens der bei den ſtaatlichen Invaliditäts- und 

Altersverſicherungsanſtalten Verſicherten berech- 

net May für die Jahre 1896-1900 pro Kopf 

des Verſicherten auf 9,27 pCt. Der Geſamt⸗ 
lohn der Verſicherten iſt von 7,3 auf 88 — 

1,5 Milliarden Mark oder 21,1 pCt., die Zahl 
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Millionen Perſonen oder 10,8 pCt. geſtiegen 
— bei einer gleichzeitigen Bevölkerungszu⸗ 
nahme von 6,24 pCt. Der Verdienſt ſämt⸗ 
a 1½ Millionen erwerbtätiger Kinder 
macht nach Mays Berechnungen noch nicht den 
dreihundertſten Teil des Volkseinkommens 
aus, was den Verfaſſer veranlaßt auszurufen: 
„Und ſolcher Lappalie wegen wird Geſundheit 


1 
* 


Daunpfern, zwei Laſtſchiffen und einem Dampf⸗ 


Amur vor den chineſiſchen Flußpiraten und die 
Bewohner des 
Chunchuſen zu ſchützen, einen regelrechten Ver⸗ 
kehr zwiſchen den Koſaken⸗Anſiedlungen am 
Uſſuri und dem Sungari zu unterhalten, das 
mandſchuriſche Ufer zu beobadxen 
zur Kriegszeit eine 
Truppenteile zu vermitteln. 


Pommern das Befähigungszeugnis zur Ver⸗ 
waltung einer Kreisarztſtelle erhalten: Dr. 
Georg Peters in Heringsdorf, Dr. Eberhard 
Margulies und Dr. Arthur Fränkel in Kol⸗ 
berg. — Die Verhandlung gegen den Raub⸗ 
mörder Bentin, der in 
Stolp, bekanntlich 2 Frauen und 3 Kinder er⸗ 
mordete, 
Stolp jedenfalls am 9. Februar d. Is. be⸗ 
ginnen. 
etwa 60fährige Ehegattin erſchlug, hielt am 
Freitag wieder Hochzeit, und zwar mit einem 


der Verſicherten von 11,47 auf 12,71 — 1,4 * Mädchen. Das Hotel Pommer 


Subhaſtation von dem Brauereibeſitzer Vörke⸗ 
lins in Kammin für 77 000 Mark erworben. 
Labes, 
Kuhhandel in den Händen hatte, ift ganz plöß- 
lich am Schlage geftorben Der 

des Ferienheims in Berg⸗Diebenow, 
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höchſte Kabinetsorder vom 28. Novemder 1845] oem Haufe Savoyen. wenn man wre rurze 
betr. das Trauerrealement vom 7. Oktober] Dauer dieſer erſten italieniſchen Polarexpedi⸗ 
1797 und die bisher in Kraft gebliebenen Vor⸗ftion in Betracht zieht und daß auf einer un⸗ 
ſchriften des letzteren werden aufgehoben. glaublich tollkühnen Schlittenexpedition ein 
— Die fällige Rate der an Rußland zu Punkt ereicht worden iſt, der dem Nordpole 
zahlenden türkiſchen Kriegsentſchädigung im] viel näher liegt, als es Nanſen geglückt war, 
Betrage von 350 000 Pfund iſt auf der ruffi-| To iſt es auch von dieſem Geſichtspunkte aus 
ſchen Botſchaft in Konſtantinopel vollſtändig | eine außergewöhnliche Erſcheinung. Zunächſt 
gezahlt worden. 8 lernt der Leſer an der Hand des fürſtlichen 
J y Verfaſſers das Leben an Bord der „Stella 
N 1 . Sie Polare“ während ihres Vordringens bis zur 
Ausland. nördlichſten Inſel und während der langen 

In Brüſſel wird demnächſt der Lord⸗ 


ig be Da Schiff und 3 
: iniae Tage] ſchaft Gefahr laufen, mußte es ganz geräumt 
Aufenthalt eee . . und auf dem wüſten Kronprinz Rudolf⸗Land 
im Stadthauſe ſowie ein Ball beim Bürger“ ein Winterquartier geſucht werden. Drama. 
meiſter Demot ſtattfinden. itiſch iſt der Bericht, den Kapitänleutnant Cagni 


; em über feine ittenexpedition 
In Rom meldete Marchefe Rudini einen über ſeine nun folgende Schlittenerpedition 
Geſeßentwurf an, wodurch die lebenslänglicheſterſtattet. Dem Herzog ſelbſt mußten zwei 


erfrorene Finger amputiert werden, ſodaß es 
für ihn ausgeſchloſſen war, an dem Vorſtoße 
teilzunehmen welcher Italien dem Pole am 
nächſten brachte. War ſchon Nanſens Schlitten⸗ 
expedition überaus kühn, ſo bewundern wir 
noch mehr die Verwegenheit dieſer italieniſchen 
Seeleute und Bergführer, deren Mannesmut 
tagtäglich dem Tode ins Auge ſieht, um der 
Wiſſenſchaft zu dienen und unbekannte Negio- 
nen unſeres Erdballes der menſchlichen Kennt⸗ 
nis zu eröffnen. Drei blühende Menſchen⸗ 
leben gingen elend zu Grunde. Graf Querini, 
der Bergführer Ollier und der Norweger 
Stökken kamen nicht wieder, obwohl ſie, faſt 
angeſichts des Landes, ins Winterquartier 
zurückgeſandt worden waren. Und welche 
Qualen mußten die übrigen erdulden! Tag 
für Tag verzeichnet Cagni, den Hungertod vor 
Augen, bei den monatelangen Wanderungen 
über die unter dem Einfluſſe des Windes und 
der Strömung ſich ſtauenden und preſſenden 
Eisfelder des Polarmeeres mit erſtarrten 
Fingern den furchtbaren Ernſt der Lage. Wie 
ein Märchen erſcheint es, was von feſtem 
Willen beſeelte Menſchen in jenen Einöden des 
weißen Todes auszurichten vermögen. Auch 
der Bericht des Arztes der Expedition, welcher 
den Schluß des Werkes bildet, iſt von hohem 
Intereſſe. Insbeſondere läßt er erkennen, daß 
der Herzog das ſchwierige Unternehmen in 
umſichtiger Woiſe vorbereitet hatte. 

würdigerweiſe ſind jene fernen arktiſchen Ge⸗ 
biete wohl die einzigen der Erde, die frei von 
Bazillen, von Krankheitskeimen, und ſelbſt 
Rheumatismus ſind! Von beſonderem Reiz 
ſind die in zwei Farben ausgeführten Separat⸗ 
bilder und namentlich die zwei farbigen Pano- 
ramen, aus denen man ſo recht die troſtloſe 
Einöde dieſer Eiswüſten erſehen kann. Ver⸗ 
geblich ſucht man auf der Karte des Kaiſer⸗ 
Franz⸗Joſef⸗Archipels einige von früheren 
Forſchern angeblich geſehene Inſeln. Das 
Werk reiht ſich würdig den übrigen Publikatio⸗ 
nen der Firma F. A. Brockhaus an, insbeſon⸗ 
dere iſt es für jeden der zahlreichen Leſer von 
Nanſens „In Nacht und Eis“ von ganz be⸗ 
ſonderem Intereſſe. 


Stadt⸗Theater. 


Der geſtrige Theaterabend hätte wohl ein 
weitgehendes Intereſſe verdient, bot uns doch die 
Direktion ein neues Werk eines bekannten Philo⸗ 
ſophen, in der modernen Literatur einen 
hervorragenden Namen hat: das Schanſpiel 
„Monna Vanna“ von dem belgiſchen Dichter 
Maurice Maeterliud. In vielen Auflagen find 
ſchon die philoſophiſchen Werke Maeterlinck's er⸗ 
Hausvater ſchlenen, von denen „Das Leben der Bienen“, 
„Der begrabene Tempel“, „Weisheit und Schickſal“ 


Penſion von 10 000 Lire, die die verſtorbene 
Tochter Garibaldis, Tereſita Canzio, bezog, 
auf ihre vier Töchter übertragen wird. — Der 
Schatzminiſter hatte eine Unterredung mit 
dam Bürgermeiſter von Venedig, dem er Hoff⸗ 
nung auf die Bewilligung der einzweifünſtel 
Millionen Lire für eine neue Schiffahrtslinie 
Venedig— Indien machte. 

In Bukareſt richtete der König aus 
Anlaß des Jahreswechſels an die Armee einen 
Tagesbefehl, in welchem er auf den glorreichen 
Krieg vor 25 Jahren hinweiſt, in dem die 
Truppen ſich mit Lorbeeren bedeckt haben; er 
werde ſtets jenen, die in Erfüllung ihrer Pflicht 
ihr Leben für die Größe des Vaterlandes ae 
opfert haben, eine tiefe Erkenntlichkeit und ein 
bleibendes Andenken bewahrn. Der König 
ſpricht ſchließlich ſein ſeſtes Vertrauen aus, daß 
auch die jetzige Armee zu jeder Zeit, wenn der 
König ihrer bedürfe, ſich der tapferen Kame⸗ 
raden würdig erweiſen werde. 

In Petersburg iſt eine aus 22 
futter beſtehende Flottille gebildet worden zu 
dem Zwecke, die Schiffahrt auf dem Amur und 
dem Uſſuri, ſowie auf den Nebenflüſſen des 
vor den 


linken Amurufers 


“ 


und nur 
raſche Anſammlung der 


Provinzielle Umſchau. 
„Im Jahre 1902 haben nach abgelegter 
g nachbenannte Arzte aus der Provinz 


Damerkow, Kreis 
wird vor dem Schwurgericht in 


Der alte Dohna, dem Bentin ſeine 


5 Haus“ 


in Treptow a. R. iſt in 


Der Handelsmann Albert Rahmlow in 
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Gattin pionna Vanna fur eine Nacht ausliefern.] Wir 
dann wolle er nicht uur Hunderte von Proviant⸗ ſchiebung 1 a ecke h 
wagen nach der Stadt entſenden, ſondern auch zum Dampfſchiffsbollwerk in den Verhältniſſen 
Florenz verraten. Guido iſt eutſetzt über dieſe[ keine Begründung finden würde. Die von 
Bedingung, doch iberzengt, das Volk werde darauf der genannten Strecke durchfahrenen Stadt- 
nicht eingehen. Aber er irrt ſich, nicht nur das] teile und ein großer Teil der übrigen Stadt 
Volk ſtimmt zu, ſondern auch fein Vater, und haben zur Verbeſſerung der Verkehrs ein 
Monna Vanna ſelbſt erklärt, ſich für die Rettung außerordentliches Intereſſe daran, die dirette 
der Stadt und des Volkes opfern zu wollen. Im Verbindung mit dem Dampfſchiffsbollwerk 
2. Akt ſehen wir Monna Vanna, nur mit langem baldigſt hergeſtellt zu ſehen. Wir glauben 
Mantel bekleidet, in das Zelt Prinzivalli's treten, aber auch, daß die Straßenbahngeſellſchaſt 
aber hier erwartet fie nicht ein genußſüchtiger dabei nicht zu kurz kommen wird, da dieſe 
Lebemann, fondern ein mit verzehrender Liebe zu direkte bisher fehlende Verbindung mit dem 
ihr erfüllter Freund ihrer Jugend. Beide haben] Perſonendampfſchiffsbollwerk der Straßen⸗ 
bie Stinderjahre gemeinſam in Venedig verlebt ;| bahn vielen Verkehr zubringen wird. Zu un⸗ 
als Jüngling hat Prinzivalli bereits Monna Banna|jerer großen Überraſchung haben wir ferner 
geliebt und dieſe Liebe hat jahrelange Trennung geſehen, daß die Straßenbahngeſellſchaft trotz 
nicht abgeſchwächt. Beide rufen die Erinnerung] der befürwortenden Zuſchrift des Magiſtrats 
der Jugendjahre in die Gegenwart zurück, Monna vom 28. Auguſt 1901 aus Anlaß unſerer 
Vanna bleibt unberührt. Beide ſchließen einen Petition vom 17. Auguſt 1901 auch jetzt noch 
herzlichen Freundſchaftsbund und treten gemeinſam beabfichtigt, den 10 Minutenverkehr beizu⸗ 
den Rückweg nach Piſa an. Hier wird Monnaſ halten. Die Gründe, die nach unſerer Anſicht 
Vanua vom Volk als Dank für deſſen Rettung den 5 Minutenverkehr dringend erwünſcht 
mit Jubel empfangen, fie verkündet. daß fie beil machen, haben wir bereits in vorbezeichneter, 
dieſer Rettung rein geblieben, aber niemand will an den Magiſtrat, die Stadtverordnetenver⸗ 
dies glauben, am wenigſten der eigene Mann, ſammlung und auch die Straßenbahngeſell⸗ 
dieſer iſt von Rache gegen Prinzivalli erfüllt, erf ſchaft gerichteten Eingabe vom 17. Auguſt 1901 
befiehlt, denſelben in den er zu werfen anzuführen uns erlaubt. Wir halten dieſe 
und zu Tode zu martern. Da geht mit Monna Gründe auch jetzt noch für vorliegend und für 
Vanna eine Veränderung vor, die reine wichtig genug, dem Beſtreben der Straßen⸗ 
Freundſchaft zu Prinzivalli wird plötzlich zur bahngeſellſchaft auf Beibehaltung des 10 Mi- 
heißen Liebe, als fie ſieht, daß der eigene nutenverkehrs nicht ſtattzugeben. Ja ſelbſt 
Mann den Glauben an fie verloren, fie greift wenn in Ausführung des Magiſtratsbeſchluſſes 
zur Lüge, vor verſammeltem Volke leugnet ſief vom 9. April 1902 der 10 Minutenverkehr 
ihre Reinheit ab und verlangt ſelbſt den Todſ auch nur im Winter beibehalten werden ſollte, 
Prinzivallis. Aber in Wahrheit iſt unter demſſo würde dagegen einzuwenden jein, daß ge⸗ 
Beiſtand des alten Colonna die Rettung des- rade in dieſer Zeit die Straßenbahn wegen 
ſelben geſichert, Monna Vanna hat bereits den der Ungunſt des Wetters häufiger benutzt wird 
Schlüſſel zum Kerker desſelben und in der fol- als im Sommer und daß das längere Warten 
genden Nacht will ſie ſich mit ihm durch die dann beſonders unangenehm iſt. Die Strecke 
Flucht zu neuem Leben und neuer Liebe ver⸗ würde bei 10 Minutenverkeh⸗ nicht den Ver⸗ 
einen. kehr haben, der ihr nach Lage ihres Verkehrs- 
Die Novität fand geſtern bei dem auf den gebiets zukommen würde, ſie würde, wie auch 
beſſeren Plätzen recht gut beſetzten Haufe eine jetzt, dieſerhalb geradezu möglichſt gemieden 
freundliche Aufnahme, beſonders nach dem 2. werden und damit den Keim der Unrentabi⸗ 
und 3. Akte machte ſich lebhafter Beifall be- lität ſelbſt in ſich tragen. > ix 
merkbar. Auf die Inſeenierung war von Die von der Finanzkommiſſion befürwor⸗ 
Herrn Dir. Gluth große Sorgfalt verwendet teten Tariſvergünſtigungen, beſonders die Ar- 
und nur in den Volksſcenen hätten wir ein be- beiter-Abonnementskarten ähnlich den bezüg⸗ 
wegteres Leben gewünſcht. Den Darſtellern lichen Einrichtungen bei den Eiſenbahnen wür⸗ 
der hervortretenden Rollen war eine ſchwere den wir für eine ſehr wünſchenswerte und ſoziale 
Aufgabe geſtellt, am beiten löſte dieſelbe Herr Errungenſchaft auf dem Gebiete des ſtädtiſchen 
Alten, ſein „Prinzivalli“ war eine prächtige Verkehrsweſens anſehen und ihre Einführung 
Leiſtung, er ſpielte den edlen, von herzlicher mit Freuden auch für die Bewohner unſeres 
Liebe erfüllten Kriegsmann mit Wärme und] Bezirks begrüßen. Die Einrichtung von 
Natürlichkeit. Die Titelrolle hatte Frl. Kah Wartehallen, beſonders auf den viel benutzten 
lenberg übernommen, ihre Mittel reichten] Umſteigeſtellen, z. B. am Königstor, entſpricht 
für die ſehr ſchwierige Partie nicht völlig aus, einem ſchon lange empfundenen Verkehrs⸗ 
beſonders machte ſich Les bei der Scene im bedürfnis, dem in anderen Großſtädten be⸗ 
Zelt bemerkbar. Aber fie bot ihr Beſtes und reits Rechnung getragen iſt. Wir bitten daher, 
in der Schlußſcene brachte ſie es zu einer von der Bedingung der als baldigen Ver. 
künſtleriſchen und überaus wirkſamen Leiſtung. längerung der genannten Strecke bis zum 
Herr Pichon hatte die Partie des Guido Dampfſchiffsbollwerk und der Einführung des 
Colonna wohl durchdacht, er ſpielte mit 5 Minutenverkehrs während des gan⸗ 
Leidenſchaft, ließ ſich dabei aber zuweilen zufzen Jahres nicht abſehen und auch die 
weit fortreißen und wurde zu laut und thea- übrigen vorbezeichneten Bedingungen aufrecht 
traliſch. Recht gut verkörperte Herr Heim s|erbalten zu wollen. . 
den alten Colonna und auch Herr Falk fand 1 


für den Intriganten Trivulzio den rechten „ 9% 1 
Ton. In keiner Weiſe läßt ſich dies bon dem Stettiner Nachrichten. 


undo ver Anſicht, daß eine Hinaus 
der Verlängerung der Strecke bis 


Leutnant Borſo des Herrn Klinder ſagen, Stettin, 15. Januar. Die Preußiſche 
er ſtörte durch fein aufdringliches Schreien. [Klaſſen-Lotferie erhielt nach dem 
R. O. K. neuen Staatshaushaltsetat eine Umgeſtaltung. 


CC ·˙¹ m | n ne die — en 

3 kapital di innahmen aus dem Abſa 
Zur Umänderung der Straßen- der Loe um ı 104.500 art... Der Gpielplan 
einer Abänderung unterzogen werden. Es 


bahn. hat ſch nämlich das Bedürfnis berausgeitelt, 
Von dem Bezirksverein Neutorney-Weit- den 1 insbeſondere bezüglich der 


Schuhmacher Hoge, wurde auf dem Heimwege 
von mehreren jungen Leuten überfallen, zu 
Boden geworfen und arg e Von 
einem Miſfetäter erhielt der allene mit 
einem dicken Knüppel einen wuchtigen Hieb 
über den Unterſchenkel, ſo daß der Knochen 
zwei Finger breit über dem Fußgelenk zer⸗ 
trümmert wurde und der Schienenbeinknochen 
aus der Wunde hervorragte. 


und Lebensfreude der heranwachſenden Gene 
rationen und damit gleichzeitig deren Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit vermindert!“ 

— Der dem Abgeordnetenhauſe zugegan- 
gene Geſet rf über die Landestrauer be⸗ 
stimmt folgendes: Bei dem Ableben des 
Königs, der Königin oder einer verwitweten 
Königin findet eine Landestrauer nach folgen⸗ 
den Beſtimmungen ſtatt: § 1. Die Glocken 
der Kirchen werden Mittags von 12 bis 1 Uhr 
14 Tage lang geläutet. f 2. Offentliche 
Muſik ſowie öffentliche Luſtbarkeiten und 
Schauſpielvorſtellungen find vier Tage lang 
vom Sterbetage leinſchließlich) ab und am 


— 


Kunſt und Literatur. 
Ein Heldeubuch verdient das ſoeben 
im Berkage von F. A. Brockhaus in Leipzig in 
prächtiger Ausſtattung erſcheinende Werk 


und „Der Schatz des Armen“ erwähnt ſein 
mögen. Auch in Bühnenwerken hat ſich Maeter⸗ 
liuck ſchon bewährt, aber dieſelben („Prinzeß 
Malcen“, „Pelleas und Melifande*) führten uns 
meiſt in eine etwas dunkle Märchenwelt. Mit 
„Monna Vanna“ hat der Dichter einen Schritt 
von dem bisher gegangenen Weg getan und eine 
Dichtung geboten, die unſere volle Beachtung ver⸗ 


end ift die folgende Petition an Magiftrat und, mittleren Gewinne günſtiger zu geſtalten und 
Stadtverordnete beſchloſſen: zu dieſem Zweck unter Herabsetzung des Los⸗ 

Auf der Tagesordnung der Stadtverord- preiſes für jede Klaſſe eine fünfte Klaſſe ein- 
netenverſammlung vom 8. d. Mts. ftand die uführen, die Eh der Einſatzgewinne und 
Beratung der Vorlage betreffend Umänderung damit der Freiloſe herabzuſetzen und die Zahl 
des Straßenbahnnetzes, die vertagt worden ift.| der Stammloſe entſprechend zu vermehren. 
Nach der Vorlage ſoll die Ringbahn aufgelöſt Hierdurch wird das Spielkapital jeder Lotterie 
und dafür geſetzt werden eine Linie Eckerber⸗ von 32 454 500 Mark auf rund 33 950 000 
dient. Die Handlung führt uns zunächſt nach ger Molkerei. —Alleeſtraße —Turnerſtraße — Mark erhöht. Die hieraus ſich ergebende Mehr⸗ 
Piſa, welches von den Florentinern unter dem Falkenwalderſtraße — Bismarckſtraße—Lönigs. einnahme des Staates von etwa 300000 Mark 
Feldhauptmann Prinzivalli hart belagert wird; tor — Kloſterhof — Dampfſchiffsbollwerk mit ſoll aber den Spielern in Form einer Prämie 
die Lage der Bewohner wird immer ſchlimmer, ſpäterer Verlängerung nach dem Viehhof nach wieder zugute kommen. Der hiernach aufge⸗ 
denn zu dem äußeren Feind geſellt ſich noch der] Fertigſtellung der neuen Baumbrücke. Die, ſtellte neue Plan wird mit der im Laufe des 
Hunger. Da eutſchlleßt ſich der Kommandant der) Straßenbahnverwaltung will dieſe Linie nach Etatsjahres beginnenden 209. Lotterie in 
Stadt, Guido Colonna, zu einem letzten Schritt, ihrem letzten Beſchluſſe vom 20. November] Wirkſamkeit treten. 


Tage der Beiſetzung einzuftellen. § 3. Wer „Die Stella Polare im Eismeer“ er entfendet feinen alten Vater in das ſeindliche vor. Is. auf den vorhandenen Gleiſen zu— — Wir wollen nicht unterlaſſen, nochmals 
5 den Beſtimmungen dieſes Geſetzes zuwiderhan. (elegant gebunden 10 Mark) genannt zu Lager zur Verhandlung mit Prinzivalli, dieſer iſt[nächſt nur bis zum Königstor führen 4 auf das am Sonnabend Nachmittag im evang. 
elt. wird mit Geldſtrafe von 15 bis 150 Mk.] werden. Das Werk iſt ungewöhnlich ſchon auch zur Rettung bereit, aber er fordert ein auch die Verlängerung von da bis zum Dampf. Vereinshauſe ſtattfindende Jugend ⸗Kon⸗ 
Kbkſtraft. $ 4. Dieſes Geſetz tritt mit dem durch ſeinen Verfaſſer, den Herzog der ſchweres Opfer, denn er ſtellt die Bedingung: ſchiffsbollwerk bis zur Fertigſtellung der neuen [bert hinzuweiſen. Herr R. Lehmann hat 
Tage der Verkündigung in Kraft. Die aller-] Abruzzen, einen fehneidigen Königsſohn aus Guido Colonna folle ihn feine gendhafte Baumbrücke verſchieben. bei der Veranſtaltung desſelben das ſchöne Ziel 
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im Auge, der Jugend das Intereſſe für gute 
Muſik zu erwecken und daraufhin iſt auch das 
Programm unter Mitwirkung bewährter 
Kräfte aufgeſtellt. In Berlin finden dieſe 
Jugendkonzerte begeiſterten Anklang und wirkt 
dort in dem nächſten Konzert ſogar Herr Pro⸗ 
ſeſſor Ochs mit dem Philharmoniſchen Orcheſter 
mit. Sollte Stettin als Großſtadt darin nicht 
mit der Reſidenz gleichen Schritt halten 


können? 

— Der Regierungsreferendar von 
Mutius aus Stettin hat die zweite Staats- 
prüfung für den höheren Verwaltungsdienſt 
beſtanden. Der Regierungsbauführer Karl 
Hochſtädt aus Dramburg iſt zum Regie⸗ 
rungsbaumeiſter ernannt. 

— Die Beiträge 


pflichtigen Seeleute ſind von den Rhedern anſwas Komik an 
die Geſchäftsſtelle für die Invalidenverſicherung den dürften. 


zum Beſchluß erhoben und wurden in die 
Ausſtellungskommiſſion die Herren Wieſe, 


Schulze, Schmidt, Welke, Schröder, Hannig, 
Kaften, Zaumſeil, Nack und Renner gewählt. 
An Stelle eines Herrenabends wurde die Ver⸗ 
anſtaltung eines Sommerausfluges in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

* Zentralhallen. Morgen Freitag 
gelangt ein neues Programm zur. Auffüh⸗ 
rung, und treten folgende Spezialitäten u. a. 
in Tätigkeit: Miß Pertina, eine amerikaniſche 
Tänzerin, die erſt ſeit einigen Monaten in 
Deutſchland weilt und als eine ernſte Rivalin 
der berühmten Saharet bezeichnet werden darf. 
Die junge Künſtlerin trat vor kurzem mit faſt 
beiſpielloſem Erfolge in Hamburg auf. Les 


für die verſicherungs⸗ Gignacs, franzöſiſche Excentric-Duettiſten, die, 


langt, kaum ihres gleichen fin⸗ 
Broth. Matthews, Weltmeiſter⸗ 


der Seeleute in Lübeck abzuführen und zwar, ſchaftsſpringer, welche neuerdings im Berliner 


ſtets für das abgelaufene Jahr in den erſten Wintergarten 
ſechs Wochen des neuen Jahres. Die Beitrags⸗ Die von ihrem hieſigen 
zahlung hat von den Rhedern ohne Aufford® | Jahren noch in beſtem 


rung zu erfolgen. Für den Fall der Nicht. 
innehaltung der Friſt ſehen die betreffenden 
Bundesratsbeſtimmungen Ordnungsſtrafen 
vor. — Wir bringen deshalb den Rhedern die 


berechtigtes Aufſehen erregten. 
Engagement vor zwer 
Andenken ſtehende Ko- 
Abramovitch. Ferner als 
als neueſte Attraktion ein Paar Künſtler, die 
ſich Auto und Mobil nennen. Von lebenden 
Photographien wird eine vollſtändig neue 


loraturſängerin 


ihnen obliegende Verpflichtung in Erinnerung.] Serie der ſchönſten Bilder vorgeführt werden. 


— Der große, anhaltende Erfolg der Neu⸗ 


einſtudierung von Grillparzers „Ahnfrau“ am] hieſigen 
Schauſpielhauſe in Berlin hat die] und Gewichte 
Direktion uneres Stadttheaters ver- Polizeirevieren 1, 2, 7 und 8 angeordnet. 
anlaßt, auch hier eine Aufführung in derſelbenſ gonnen wird im 7. Revier am 2, März, dann 
Rollenbeſetzung zu ermöglichen. Wir erhalten folgt das 1. Revier am 2. 
num heute die erfreuliche Mitteilung, daß diefe 4. Juni und das 8. 


königlichen 


Unterhandlungen zu einem befriedigenden Re⸗ 


der von 


* 8 i Reviſionen 
Techniſche Reviſ Maße 


Gewerbetreibenden benutzten 
Be⸗ 


April, das 2. am 
am 2. Juli. 


* Vor dem Schwurgericht hatten ſich 


ſultat geführt haben und daß das vollſtändigeſ heute der Schneider Valentin Mag deziarz 


Enſemble des königlichen Schauſpiels 
Grillparzers „Ahnfrau“ für den 20. d. 


urlaubt wurde. 


der königlichen Hofbühne einen hohen künſt⸗ 
leriſchen Genuß bieten. „Die Ahnfrau“ wurde 


in und der Schriftſetzer 
N „d. Mts. wegen Urkundenfälſchung und 
ſeitens der General-Intendanz hierher bee] dieſem Verbrechen zu verantworten. 
Herr Direktor Gluth wird] klage lag folgender ( 
uns am 20. ds. abermals durch das Enſemble M. ſollte im Auguſt vorigen Jahres eine zehn 


Paul Gieske von hier 
Anſtiftung zu 
Der An⸗ 
Tatbeſtand zu Grunde: 


tägige Gefängnisſtrafe verbüßen, er begab ſich 
auch eines Abends in das Bureau, wurde aber 


in Berlin ſeit kurzer Zeit am Dienstag zam abgewieſen, weil die Annahmeſtunde bereits 


14. Male bei ausverkauftem Hauſe aufgeführt. 
Vorbeſtellungen auf Billets werden von heute 
ab entgegengenommen. 
Stettiner 


ein. 


verſtrichen war. Als M. darauf nach Hauſe 
zurückkehrte, fand er, daß ein „Kompagnon“, 


der Arbeitsſtätte und Wohnung mit ihm teilte, 
Gartenbauver⸗ bereits 
Generalverſammlung am 12. Januar. ausgenutzt habe. 


dieſe kurze Zeik zu einem Diebſtahl 
Begreiflicherweiſe fürchtete 


Vorſitzender i. V. Herr Woſſidlo. — Vor Ein-] M. nun, daß er noch ärger beſtohlen werden 
tritt in die Tagesordnung gedachte der Vor würde, wenn ſeine Werkſtatt zehn Tage lang 
figende der im Laufe des lebtverfloſſenenſ ohne Aufſicht blieb und außerdem hatte er 


Jahres verſtorbenen Mitglieder, des 


Ehren- eine Menge Arbeit liegen, deshalb verfiel er 


mitgliedes Graf Behr⸗Negendank und des auf den Gedanken, die Strafe von einem an⸗ 


Stadtrates C. Mützell, zu deren ehrendem Ge- deren 


denken ſich die Mitglieder von ihren Sitzen er⸗ 
hoben. Ferner teilte der Vorſitzende mit, daß 


abſitzen zu laſſen. Solch ein Helfer 
fand ſich in der Perſon des Mitangeklagten 
Gieske, der keine Arbeit hatte und bitter Not 


der angekündigte Vortrag über die „Entwid-| litt. Derſelbe ließ ſich gegen ein Entgelt von 
lung der öffentlichen Gartenanlagen Stettins“ 19 55 2 Sfeabbertreiungsart bereit⸗ 


wegen Erkrankung des Herrn Dr. Dohrn bis 
zur Februar-Sitzung zurückgeſtellt werden 
müſſe. — Nach Verleſung und Genehmigung 
des letzten Protokolles erfolgte die Bekannt⸗ 
gabe der eingegangenen Schriftſachen. Unter 
dieſen befand ſich eine Zuſchrift des Herrn 
Lorgus-Neuſtrelitz, in welcher derſelbe im Auf⸗ 
trage des chen Pomologen-Vereins um 
Vorſchläge und Anträge betreffend die einheit⸗ 
liche Benennung unſerer Obſtſorten erſucht; 
die Angelegenheit wurde der „Abteilung für 
Obſtbau“ zur Erledigung überwieſen. — Hier. 
auf erſtattete Herr Renner den Kaſſenbericht 
das Jahr 1902 und wurden die Herren 
p. Sachs, Rendant Paske und Max Schrö⸗ 


der 31 e ee — —— Do 2 58 
ellte Haushaltungsplan für 
ſchloß in « me —— mit 3302,89 


Mark und wurde ohne Widerſpruch einſtimmig 
er — Die demnäch ie Wieden 

orſtandswahl ergab die Wiederwahl 
der ſämtlichen bisherigen Vorſtandsmitglieder 


und zwar der Herren Dr. Dohrn zum Vorſitzen⸗ 


den, Wieſe zum Schriftführer, Renner zum 
Schatzmeiſter und Woſſidlo, Kaſten, Hagge 
und Ziegler zu Beiſitzern. Die Gewählten ev» 
klärten ſich, ſoweit fie anweſend waren, zur An⸗ 
nahme der Amter bereit. — Von einem Vor: 
ſtandsmitgliede war der Vorſchlag gemacht 
worden, in dieſem Jahre die Veranſtaltung 
einer Genie aten e Auge zu faſſen. 
An dieſen Vorſchlag knüpfte ſich eine eingehende 
Aussprache, in welcher der Wunſch zum Aus⸗ 
druck kam, daß auch andere gärtneriſche Er⸗ 
zeugniſſe in beſchränktem Maße zugelaſſen 
werden möchten, ſowie daß auch Gemüſe⸗Kon⸗ 
ſerven und Geräte zur Konſervierung der Ge⸗ 
müſe beſonders zu berückſichtigen ſeien. Der 
Vorſchlag wurde hierauf mit großer Mehrheit 


finden, er nahm die dem Magdeziarz zugeſtellte 
Verfügung zum Strafantritt ſowie den Mi⸗ 
litärpaß des M. mit und meldete ſich, ſo aus⸗ 
gerüftet, im Gefängnisbureau. Dort wurde 
daraufhin Gieske als Magdeziarz in das Ge⸗ 
fangenenbuch eingetragen, er verbüßte die 
vorerwähnten zehn Tage, worauf er mit einer 
Beſcheinigung über den bewirkten Strafvoll- 
zug entlaffen wurde. Die im Gefangenen 


regiſter beim Strafantritt und bei Entlaſſung 


gemachten Eintragungen wurden von Gieske 
mit dem Namen Magdcziarz unterſchrieben. 
Die Angeklagten räumten heute den Tat⸗ 
beſtand ein, ſie wollten ſich der begangenen 
Geſetzesverletzung allerdings nicht bewußt ge⸗ 
weſen fein. Das Verdikt der Geſchworenen 
lautete auf ſchuldig unter Annahme mildern- 
der Umſtände und erkannte das Gericht gegen 
jeden der beiden Angeklagten auf 14 Tage 
Gefängnis. 3 

* Seit einiger Zeit macht ein Taſchendieb 
oder, was noch wahrſcheinlicher iſt, eine Diebin 
die hieſigen Warenhäuſer unſicher und wur⸗ 
den geſtern in einem derſelben nicht weniger 
als vier Portemonnaies aus den Taſchen von 
Käuferinnen entwendet, wobei in Einzelfällen 
nicht unerhebliche Beträge in Verluſt geraten 
ſein ſollen. 

* Dem Kochſtraße 18 wohnhaften See⸗ 
mann Scherlau iſt kürzlich ein Bernhardiner⸗ 
hund ohne Halsband und Maulkorb zuge- 
[baufen. 

CCC KKK 


Gerichts⸗Zeitung. 


Stettin, 15. Januar. Das hiefige 


ſind für das Jahr 1903 in den 0 


mann und deſſen Ehefrau Eine, geb. Witt, 
aus Pölitz wegen Brandſtiftung zu beſchäfti⸗ 
gen. Sie ſind beſchuldigt, am 6. November in 
Pölitz das Haus des Schmiedemeiſters Bau⸗ 
mann gemeinſchaftlich in Brand geſteckt zu 
haben, der Frau B. wird außerdem zur Laſt 
gelegt, daß ſie am 7. November auf Anſtiftung 
ihres Mannes verſucht habe, dasſelbe Haus in 
Brand zu ſtecken. Beide Angeklagte beſtreiten 
die Tat, die Verhandlung wurde aber dadurch 
intereſſant, daß die Frau ihren Mann der Tat 
beſchuldigte, während dieſer die Frau für 
geiſtesſchwach erklärte, ſo daß fie nicht wiſſe, 
was ſie ſage. Die Geſchworenen hielten den 
Mann nur der verſuchten Brandſtiftung für 
ſchuldig und wurde er deshalb su 1 Jahr 
6 Mon. Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt 
verurteilt, die Frau wurde freigeſprochen. 
In Nürnberg verurteilte die Straf⸗ 
kammer den Galvaniſeur Friede, welcher, um 
Unterkunft in einer Strafanſtalt zu finden, in 
einem Wirtshauſe Majeſtätsbeleidigungen aus⸗ 
geſtoßen hatte, zu vier Monaten Gefängnis. 

Nach Meldung der „Schlesw. Holſt. 
Volksztg.“ wurde der Unteroffizier Groſſe von 
der 3. Kompagnie des 9. Train. Bataillons 
vom Kriegsgericht wegen ſchweren Mißbrauchs 
der Dienſtgewalt zu 1½ Jahren Gefängnis 
und Degradation verurteilt. Groſſe hatte ſich 
des Mißbrauchs der Dienſtgewalt gegen den 
Rekruten Pröwe ſchuldig gemacht, der hinter⸗ 
er als unbrauchbar vom Militär entlaſſen 
werden mußte. 0 

— In Hamburg verurteilte das dortige 
Landgericht geſtern den Direktor Moraht vom 
Armenhauſe wegen Unterſchlagung und Ver⸗ 
untreuung von Geldern zu vier Jahren Ge⸗ 
fängnis und vier Jahren Ehrverluſt. Der 
Staatsanwalt hatte ſieben Jahre Gefängnis 
beantragt. 

Karlsruhe, 14. Januar. Im Duell 
prozeß gegen den Stud. Ruff wegen Zwei⸗ 
kampfs mit tödlichem Ausgange wurde dieſer 
zu drei Jahren ſechs Monaten Feſtung ver⸗ 
urteilt, wovon zwei Monate durch die Unter⸗ 
ſuchungshaft als verbüßt erachtet werden. Die 
Kartellträger wurden freigeſprochen. 


Städtiſcher Viehhof. 
* Stettin, 15. Jaunar. Original⸗Bericht. 
Auftrieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 290 
Rinder, 208 Kälber, 515 Schafe, 970 Schweine, 
— Ziegen. Donnerstag bis Mittags 12 Uhr: 
30 Rinder, 48 Kälber, 109 Schafe, 286 
Schweine, 1 Ziege. Bezahlt wurden für 
50 Kilogramm (100 Pfund) Schlachtgewicht: 
Kälber: a) feinſte Kälber (Vollmilchmaſt) und 
beſte Saugkälber 66 bis 68; b) mittlere Maſt⸗ 
kälber und gute Saugkälber 63 bis 65; c) ges 
ringe Saugkälber 60 bis 62; d) ältere ge⸗ 


ring genährte Kälber (Freſſer) — bis —. 
— Schweine: a) vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis 


zu 1¼ Jahr 59 bis 60; b) fleiſchige Schweine 
57 bis 58; c) gering entwickelte 55 bis 565 
d) Sauen 53 bis 56; e) Eber — bis —. 

Abtrieb nach außerhalb vom 8. bis 14. 
Sana: 1 Rind, 1 Kalb, Schafe, 
12 Schweine, — Ziegen. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: Der 
Kälbermarkt verlief mittelmäßig. Schweine etwas 
lebhafter; nur wenige Poſten ausgeſuchte, kernige, 
fette, ſchwere Schweine koſteten bis 3 Mark über 
Notiz. 
ECC TVT 
ö Viehmarkt. 

Berlin, 14. Jauuar. 


Städiiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden 229 Rinder, 1623 Kälber, 1125 
Schafe, 9856 Schweine. Bezahlt wurden für 
100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder Och ſen: 
gering genährte jeden Alters — bis — Bullen: 
mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
— bis —, gering genährte 57 bis 60. Färſen 
und Kühe: mäßig genährte Färſen und Kühe 
56 bis 58, gering genährte Färſen und Kühe 50 
bis 55. — Kälber: a eue Maſtkälber (Voll⸗ 
milchmaſt) und beſte Saugkälber 83 bis 85; 
b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 70 bis 75 
c) geringe Saugkälber 55 bis 60; d) ältere ge 
ring genährte Kälber (Freſſer) 55 bis 60. — 
Schafe: a) Maſtlämmer Md jüngere Maſthaumel 
71 bis 75; b) ältere Maſthammel 65 bis 67; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 


Schwurgericht hatte ſich in ſeiner geſtrigen] ſchafe) 56 bis 64; d) Holſteiner Niederungsſchafe 


Sitzung mit dem 


8 e den 18 Januar 1903. f 
Dekaunemachung 


+ 
Die techniſchen Reviſionen der von den Ge⸗ 
serbetreibenden hieſiger Stadt benutzten Maaßße 
und Gewichte pp. finden in dieſem Jahre ſtatt, 


vie folgt: 7 
800 Montag. den 2. März, ab im Bereich des 
7. Polizeireviers, 5 Bi, 
von Donnerstag, den 2. April, ab im Bereich des 
1. Polizeireviers, : > 
bon . den 4. Juni, ab im Bereich des 
2. Polizeireviers und N h 
von Donnerstag, den 2. Juli, ab im Bereich des 
8. Polizeireviers. X / 
Die Gewerbetreibenden werden daraufhingewieſen: 
daß Maaße, Gewichte, Waagen und ſonſtige 
Meß werkzeuge, deren fortdauernde Richtige 
keit den Inhabern zweifelhaft erſcheint, vor 
25 Revisionen zur eichamtlichen Prüfung 
zu bringen ſind. > 5 
dledſhnt die = den Vorjahren bei dergleichen 
0 La nen feitgeftellten vielfachen Uebertretungen, 
haben nicht unerhebliche Strafen nach ſich gezogen 
of N, vermieden werden, wird noch beſonders auf 
Kup the Punkte zur genaueften Beachtung aufmerk⸗ 
gemacht. 
Unzuläſſig find; 
u) ungeſtempelte 
b) unrichtige 


Zu a. 
Maaße pp. au denen der Eichungsſtempel 
Bu b. Ale untlich oder kaſſiert iſt. W | 

Ang Jwweifelhaft in Betreff der Nichtigkeit 

3: Verbeulte 5 folgende Maaße pp. anzuſehen: 

Rande beſchäd ſunſt, insbeſondere am oberen 

2 — 975 igte Flüſſigkeits⸗ und Hohl⸗ 
ewich a 

migung zeigen (bie che Spuren von Ab⸗ 

Gebrauch ſchon nach Ci können bei ſtarkem 

werden) 


g Maaße, Gewichte u. Waagen. 


ſtande nicht einſpielen, 


welchen die Regulator-Vorricht ur Her⸗ 
ſtellung der Gleſchgewichtslas e nicht — 5 

„„ ht. 

Echließlich wird noch er e daß or 
inifter des Innern un 

ür Handel und Gewerbe vom 10. April 1894 — 


gl 


, Präfident. 


u den ungeſtempelten zählen auch ſolche 


einem Jahre unrichtig 
5 Sleitharmige Waagen, welche im unbelaſteten 


ne Loth und ſolche, bei 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Strafanſtalts⸗Direktion 
ſoll am 1. April d. Is. eine Schreiberſtelle neu 
beſetzt werden. Das Gehalt beträgt 900 % jähr⸗ 
lich, ſteigend bis 1200 % Die Annahme erfolgt 
nach 6 monatlichem Probedienſte bei zufrieden⸗ 
ſtellenden Leiſtungen. Nach 10 jähriger Dienſtzeit 
tritt eee, ein. Bei groben Ver⸗ 
fehlungen kann ſofortige an verfügt werden. 
Bewerber, welche ſchon in einem Bureau beſchäftigt 
geweſen find, ſowie gediente, qualiſicierte Militärs 
erhalten den Vorzug. Dem Bewerbungsgeſuche find 
beizufügen: Ein ſelbſtverfaßter Lebenslauf, etwaige 
Militärpapiere ein polizeiliches Unbeſcholtenheits⸗ 
atteft, ſowie Zeugniſſe über die frühere Veſchäf⸗ 
tigung. Perſönliche Vorſtellung ift erwünſcht, Reiſe⸗ 
foiten hierfür können jedoch nicht gewährt werden. 

Naugard, den 14. Januar 190g. 


Königliche Direktion der Strafanſtalt. 


eht die 
ne dem 


Evang. Vereiushaun. uz 
Sonnabe den 17.. Jauuar er., nachm. r, 
Sonnabend, den ſudet dat 


1. Jugend: Concert 


Mitwirkung: Frl. Lampe (Sopran), Frl. Olga 
„ Strüwing und Frl. Vons 
(Klavier), Herr W. Kuntze (Cello), Herr 
G. Kuntze (Viola). 3 

Eintrittskarten a 50 Pfg. im Vorverkauf bei 
Frl. Susanne Kaselow, fl. Domſtr., Herrn 
. Witte, Paradeplatz bei der Hauptwache, und 
in den Buchhandlungen der Herren Burmeister, 
Ev. Vereinshaus, Max Holze 1 6, 
G. Kaden, Pölitzerſtr. 93, und in der Muſikalien⸗ 


handlung von E. Siemon. . i 
"Richard Lehmann, Violiniſ. 


1 er 5 


Arbeiter Wilhelm Bau- (Lebendgew.) — bis —. — Schweine: Mau 


Polytechnische Gesellschaft. 


Freitag, den 16. Januar, abends S Nhr: 


Herr Dr.med. Scheunemann: 


Geſundheitsgemäße Frauen: 
bekleidung, 


unter Vorführung moderner Frauentrachten. 
Die Damen ſind eingeladen. : 
2 Der Vorſtand. 


Feige’sche Sterbekassen- 
Gesellschaft zu Stettin. 


gründet 1784, ' 

Am Sonntag, den 25. Januar d. Js., nach⸗ 
mittags 3½ Uhr, im Reſtaurant „Drei Kronen“, | 
Breiteſtraße 29-80, auf dem Hofe bei unſerm 
Mitgliede Herrn B. Krause: | 


| : 9 
Ordentl. | gitgliederverfammlung 


eneral-Verſammlung), 


— 


Tagesorduung: 1. 
ſtandes über die Lage der Geſellſchaft; 2. Rech⸗ 
nungslegung des Kaſſenführers; 3. Prüfung der 
elegten Rechnung und 
für en Kaſſenführer; 4. Wahl eines Geſellſchafts⸗ 
beamten und eines Mitgliedes des Aufſichtsrats; 
5. Beſchlußfaſſung über Vor⸗ und Anträge aller 
Art, welche ſich auf das Vermögen, die Verwaltung 
oder ſonſtige Angelegenheiten der Geſellſchaft be- 
iehen. 2 
Stettin, den 8. Januar 1908. 

Der Vorſtand. 
„ . kßͤ .. u ao — — — 

Standesamtliche Nachrichten. 

Stettin, den 14. Januar 1903. 
Ge 15 7 AS 

Sohn: dem Kellner Vollmann, Bautechniker 
Se Handel smn Spilmann, Schmied Sümnick, 
Kutſcher Treptow, Arbeiter Müller, Kutſcher Witte. 

Eine Tochter: dem Arbeiter Hoch, Malermeiſter 
Sieg, Reiſenden Viereck, Bäcker Eichmann, Schloſſer 
Orczikowski, Brauer Schnakenberg, Kaufmann Rakow. 

Aufgebote: 

Arbeiter Rünger mit Frl. Manteuffel; Cigarren⸗ 
händler Kurzhals mit geſch. Frau Laue, geb. Seidel; 
Ober» steg nen onkel. Thi nu Frl. Inſel; 

f ann Claaſſen mit Frl. Thielke. 

N re besfälle: 

Tochter des Arbeiters Pijarz; Sohn des Arbeiters 

Lieckfeldt; Handlungsgehülfe Andres; Arbeiterfrau 


ierte; Tochter des Schloſſermeiſters Schultz; 
Arbeiterfrau Kohn, geb. Niclaus; Malermeiſter 
Riegel. b h 


Jamilien-Nachrichten aus auderen Zeitungen. 


Berichterſtattung des Vor-! 


70 
Geſtorben: Konditor Karl Keerſten, 52 J. [Antlam]. Bons ungültig. 


zublie für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige, der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1% Jahren 
220—280 Pfund ſchwer 58 bis —; b) ſchwere, 
280 Pfund und darüber bis —; 
e) fleiſchige 56 bis 57; d) gering entwickelte 53 
bis 55; e) Sauen 52 bis 53. 6 

Verlauf und Tendenz: Der Rinderauftrieb 
wurde bis auf wenige Stück geräumt. Der 
Kälberhandel geftaltete ſich ziemlich glatt. Bei den 
Schafen fanden etwa 1000 Stück Abſatz. Der 
Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt. 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Ruſſiſche Blätter erzählen: Ein Mos⸗ 
kauer Kaufmann, der neben ſeiner Frau noch 
eine Geliebte hatte, lag krank im Hoſpital. 
Dieſer Tage kam nun die rechtmäßige Gattin 
in eigener Equipage zu Beſuch und traf an 
der Tür des Hoſpitals mit ihrer Nebenbuhlerin 
zuſammen. Bevor jemand einſchreiten konnte, 
hatte ſie dieſe an den Haaren gepackt, an ihren 
Wagen gebunden, war ſelbſt hineingeſprun⸗ 
gen und befahl dem Kutſcher zu fahren. Die 
Umſtehenden ergriffen Partei nicht für die 
Mißhandelte, ſondern für die betrogene Frau 
und ſpornten den Kutſcher an, ſchneller zu fah⸗ 
ren, bis ein Polizeibeamter der aufregenden 
Scene ein Ende machte. 

— Ein amerikaniſcher Gerichtshof in 
Newyork hat ein außerordentlich ſcharfes 
Urteil über Kipling ausgeſprochen. Dieſer 
hatte gegen ein Urteil appelliert, durch das 
einem amerikaniſchen Verleger das Recht zu⸗ 
geſprochen worden war, Kiplingſche Gedichte 


in eine Gedichtſammlung aufzunehmen. Der 
Apellationsgerichtshbof wies Kiplings Be⸗ 


rufung zurück und fällte dabei merkwürdiger⸗ 
weiſe ein für Kipling wenig ſchmeichelhaftes 
Urteil über deſſen Gedichte, die als gegen den 
äſthetiſchen und poetiſchen Geſchmack ver⸗ 
ſtoßend bezeichnet wurden. Der Richter er⸗ 
klärte, daß Kiplings letztes Gedicht „Die 
Ruderer“, in welchem der Verfaſſer bekannt⸗ 
lich Deutſchland heftig angriff, an poetiſchem 
Wert nicht höher ſtehe als die Gedichte, in 
denen in der Zeitung täglich Pillen und andere 
Patentmedizinen angeprieſen werden. 

— Aus Algier wird telegraphiert: Die 
Gattin des dortigen amerikaniſchen Konſuls 
wurde in der vergangenen Nacht auf der 
Straße überfallen, niedergeſchlagen und be 
raubt. 

— Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Karls⸗ 
ruhe: Bankier Herz iſt durch Gendarmerie, die 
ihn aus der Schweiz abholte, hier eingeliefert 
worden. - 

— Aus Paris wird telegraphiert: Ein 
junger, in London ſehr bekannter Engländer 
namens Cecil Aysdon hat im Baccaratſpiel 
während 51 Stunden die Summe von neun 
Millionen Franks gewonnen. Er erklärte, 
daß er nicht eher wieder ſpielen werde, bis er 


dieſe neun Millionen aufgebraucht habe, 
wofür er ſich eine Friſt von anderthalb Jahren 
geſetzt hat. 


— Der aus Traunſtein in Baiern in Wien 
eingetroffene 23jährige Kontoriſt Großſchopf 
ſchoß ſich geſtern wegen unglücklicher Liebe drei 
Revolverkugeln in den Kopf. Schwer verwun⸗ 
5 wurde er in ein dortiges Krankenhaus ge⸗ 
bracht. 


Rom, 14. Januar. In Bitonto wurde 


der Pionierleutnant Modugno unter dem Ver⸗ 


dacht des Gattenmordes verhaftet. Modugnos 
Frau wurde Ende Dezember mit durchſchoſſe⸗ 
nem Kopfe im Bett aufgefunden. Bei ihr lag 
ein Brief, welcher mitteilte, ſie gehe in den 
Tod, weil ihr Gewiſſen ihr keine Ruhe laſſe. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 15. Januar. Die römiſche 


„Tribung“ dementiert energiſch die Meldung, G., 
daß Italien die Einſtellung der Blockade gegen per Mal 16,60 &., 16,65 B., 


Venezuela wünſche. 


jeligkeiten jortdauern. Die Nachricht vo 
Tode des Kriegsminiſters iſt unbegründet ſie 
entſtand infolge eines Renkontres des Kriegs- 
miniſters mit dem Hofmarſchall, wobei erſterer 
verwundet wurde. Der Prätendent forderte 
die Zolleinnehmer in Melilla auf, die Zoll⸗ 
gelder ihm aufzubewahren, weil ſein Sieg 
ſicher ſei. Die Riffkabylen verſagten dem 
Sultan die Neutralität. 

Wien, 15. Januar. Die „Zeit“ ver⸗ 
öffentlicht ein Interview mit einem hohen 
aktiven Militär; der Letztere bezeichnet die Ge⸗ 
rüchte von einer angeblich bevorſtehenden Mo⸗ 
biliſierung zweier Armeekorps und Verſtärkung 
der Truppen im Okkupationsgebiete als un⸗ 
richtig, gab jedoch zu, daß die leitenden mild 
täriſchen Kreiſe die durch die letzten Ereigniſſe 
auf dem Balkan geſchaffene Lage pflichtgemäß 
ins Auge faſſen und daher jene Vorkehrungen 
beſprochen hätten, die etwa zu treffen wären, 
wenn Sſterreich durch den Gang der Ereigniſſe 
ſich gezwungen ſehen ſollte, auf dem Balkan 
einzuſchreiten. 

Lemberg, 15. Januar. Ein von 
Przemyſl nach Chyrow abgelaſſener Perſonen⸗ 
zug ſtieß auf der Strecke auf eine Lokomotive, 
wobei mehrere Wagen entgleiiten; Perſonen 
wurden nicht verletzt. 

Pola, 15. Januar. Geſtern Morgen 
verzeichneten die Apparate der hieſigen Erd⸗ 
bebenwarte zwiſchen 3 Uhr 31 bis 53 Minuten 
ein ſtarkes Erdbeben. Die Entfernung des⸗ 
ſelben wird auf 10—12 000 Kilometer geſchätzt. 

Moskau, 15. Januar. Der Mörder 
des ruſſiſchen Millionärs Dſchaugarow, ein 
junger Armenier, hat das Geſtändnis abgelegt, 
daß der Mord auf politiſche Gründe zurückzu⸗ 
führen iſt. Dſchangarow, der ſelbſt Armenter 
war, hatte das Verſprechen gegeben, dent 
armeniſchen Revolutionskomitee 30000 Rol. 
zu ſpenden, hielt aber nicht Wort, ſondern 
machte der ruſſiſchen Regierung Angaben über 
das armeniſche Revolutionskomitee. Darauf 
wurde aus Zürich ein junger Armenier abge⸗ 
ſandt, um Dſchangarow als Verräter zu er⸗ 
morden. 5 

Konſtantinopel, 15. Januar. Wie 
verlautet, entwickelt der ruſſiſche Botſchafter 
Sinowiew eine lebhafte Tätigkeit für die Un⸗ 
abhängigkeitsertlärung Kretas, weil derſelbe 
die jetzigen Zuſtände unhaltbar erachtet. 


Bürſen⸗Berichte. 
Getreidepreis Notirungen der Landwirt⸗ 
ftskammer für Pommern. 

Aut 15. Januar 1903 wurde für iuläu⸗ 
a Ar gezahlt iu Mark: 

Platz Stettin. (Nach Ertulttelung.) Roggen 
132,00 bis 183,00, Wegen 150,00 bis ——, 
Gerſte —,— bis —,—. Hifer —,.— bis —.— 
Rübſen —,—, Kartoffeln 


Ergänzungsnotiru nge e n 14. Janua , 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Loggen 
186,00 bis —,.— Weizen 155,00 bis — 
Gerſte —,.— bis —.—, Haſer 145,00 bis 
Platz Danzig. Roggen 124,00 bis 126,00, 
Weizen 151,00 bis 154,00, Gerſte 124,00 bis 
125,00, Hafer 124,00 bis 126,00. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 14. Januar gezahlt loke 
Ay in Mark per Toune ſukl. Fracht, Zoll und 


whyork. Roggen 140,50, Weizen 166,75, 
Liverpool. Weizen 173,25. 
Odeſſa. Roggen 143,25, Welzen 164 50, 


Riga. Roggen 149,25, Weizen 169,25, 
Magdeburg, 14. Janıa Roh 1880. 
Abendbörſe. I. Produkt Termiupreiſe Trauflto 


fob Hamburg, Per Januar 16,20 c., 16,40 B., 
per Februar 16,25 G., 16.45 B., per März 16,30 
16,50 B., per April 16,40 G., 16,55 K, 
per Auguſt 16,95 
G., 17,10 B, per Oktober⸗Dezember 18,00 G., 


Der Ballon Sveuske iſt geſtern zu einer 18,15 B. Suͤnunnug ruhiger. 


Bei 


Dauerfahrt in Stockholm aufgeſtiegen. 


dem ſüdlichen Winde iſt es möglich daß der Schmalz ruhig. 


Ballon in Deutſchland landet. 


Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Newyork: Januar⸗Lleferung: 


Beide Häuſer des Kongreſſes nahmen die Bill Doppel⸗Eimer — Pf. 


an bezüglich der Rückvergütung des Kohlen- 


zolls auf ein Jahr. 

Aus Tanger meldet die „Frankf Ztg.“: 
Die Frauen und Kinder der benachbarten Ka⸗ 
bylen flüchten nach Tanger, weil die Feind⸗ 


Hermann Schütt, 24 J. [Granzowſl. Hausgimmer⸗ 
mann Auguſt Schröder, 49 J. [Wolgaſtl. Kauf⸗ 
maun Michaelis Alexander, 57 J. [Kolbergl. Frl. 
Margarete Wendt, 23 J. (Kolberg), 
Roß geb. Zander, 76 J. Stralſund!. 
Plötz geb. Markgraf [Prenzlau 


Frau Caroline 
Frau Auna 


Von chem. Fabril werden zum Vertriebe in 
der Landwirtſchaft verwendeter chem. Produkte 


überall Agenten geſucht, 
welche die Gutsbeſitzer direkt 
beſuchen. 


Müheloſes Geſchäft verbunden mit anſehn 
lichem Nebenverdienſt. Refl. wird nur auf 
rührige Kräfte mit guten Refr. Offerten sul 
D. M. C. 1900 an die Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 8. 


Ich ſuche für meine Tochter eine Stelle, auf 
dein Lande, wo ſie die Wirtſchaft lerut. Offert. 


teilung der 1 1 4. 2 in der Erpedition dieſes Blattes, 


Kirchplatz 3, erbeten. 3 
Stadt- FThkeater. 
Freitag: I. Serie. Bous ungültig. 
Monna Vanna. 
Schauſpielnovität in 3 Akten von Maeterliuck. 
Sonnabend 3½: Kleine Preiſe. (Jeder Erwachſene 
1 Kind frei.) 1 
Aus der Märchenwelt. 
7½ Uhr: V. Serie. Bons ungültig. 2 
denen Gaſiſpiel Sign. Prevosti, | 
La Traviata. | 


Sonntag 3½᷑: Kleine Preiſe. 


Robert und Bertram. | 


7 Uhr: . Serie. Bons ungültig. 
Die Walkure. 
Bellevue-Theater. 


Freitag und Sonnabend Abend geſchloſſen. 


San ene Der Zaubermantel. 
Caleb Das Theaterdorf. 


Sonn 


Alt⸗Heidelberg. 


Bremen, 14. Jauuar. Börſen⸗Schluß⸗Berlcht. 
Loko: Tubs und Firkins 
Doppel » Eimer 53,50. Schwimmend 
Tubs und Firkins — Pf., 
= S peck behauptet. 


53,00. 


Vorausſichtliches Welter 
für F 


Heute Freitag: 
Neues Frogramm! 


Miss Vertina, 


viele f. Tänzerin. 


Rivalin der Saharet! 
Les Gignaes. 
A franzöſ. Excentrie-Ductt. r 
Berthe Ahramovitch, 
Coloraturſängerin. 


roth. Matthews, 
Weltmeiſterſchafts-Springer. 


Anto & Mobil! 


Lebende Photographien, 
neue Serie 
Großer Lacherfolg Großer Lacherfolg 
der Burleske: 


<> Das Modell. er 


Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8. Kaſſe 7 Uhr. 


Centralhallen-Tunnel. 


Jeden Abend: wer Frei-Konzert. 
‚ 4 Von 8 Uhr an: 
Vorführung des ſenſationellen 


Inbrumenls, Piauola““? 
er 


—— — 


Bocl-Izrauerei. 
Tü glich: = 

Theater: nnd Spezialitäten» Voritellung. 

Freitag, den 16. Januar 1903: 


Roſen aus dem Süden. 


Ein Herzenswechſel. 


ee De eg Deore —— — —— - 
77 TEE EBENE TERN, Er TEE SR N NEE Fe 


gs 
wo 


Waſſerdichte 
Pläne 


Soennecken-Federn 


Das beste, was die Schreibfedern-Fabrikation zu leisten vermag 


Ze für Wagen, Buden, Zelte 2c. fertigt ſo fort 82 AR 

in jeder Sorte und Größe aus reinleinen ff!!! ß ee zur ee 
Craettub Berlin Friedrichstr. 781 « F. SOENNECKEN » BONN - Leipzig reinigt die Wäsche nur durch Kochen, 
Seg K ohne zu reiben, in 15—20 Minuten. 


npulver mit der Waschfrau 
Salmiak Terpentin-Seifenpulver 
Naphtha-Seifenpulver 


verbesserte Bleichsoda 


Eigene Werkstatt im Hause, 
Sofortige Reparatur 
. alter Pläne 


85 Seife 


Das Verkaufstofal 


N ei duns und 

a billigt bei 5 der Firma 5 er wo hichtferhaiiien, Jett su berieben von 

a 1 * a V 1 0 — BERLIN N. 

5 Adolph Goldschmidt, Stlropp & oglerg van Baerle & Sponnagel, BERLINS, 

1 Sad: und Planfabrik 2 2 0 Probepaohste für 3 Mark franco. 

5 Neue Nönigftr. 1. Fernſprecher 325. a befindet fich je tz t 5 

3 Platz 4 — 

k — 0) OF Königs-Platz Er 

IS ST I 1 in unmittelbarer Nähe der Kl. Domstrasse. sa 

f Albert Schiltz & & Die aus der Stropp & Vogler'ſchen Concursmaſſe ro nun 

k ert chi vorhandenen u. a. Waaren ſollen ſchleunigſt ausverkauft werden, als: 

5 wollene Damen: und Herrenweſten, Sweaters, 

8 beste and billigste Strümpfe und Socken in jeier Größe, Hemdhoſen, der 

0 Ai 2 ſeidene Halstücher, Shawls u. Echarpes, Normal⸗ 5 

ö 7 * Bezugsquelle: * 2 Unterkleider, Baumwolle, Vigogne und Wolle in 1 in 

I 8 Kohlen, Koks, Brikets 2 größter Auswahl. ar . I | 2 W 00 ea 

ö 4 “ss, 3 Es bietet ſich Gelegenheit zu ſehr billigen Einkäufen. — 

| : 8 1 * u eitestr. 12 

ur die Marne „Pfeilring 

1] Lager: Freiburgerstr. 5 i Nur ib Marke „IIe T ng findet heute statt. 

. Telephon 763. ; gibt Gewähr für die Aechtheit unseres a 

ir 5 * W 

0 * * * Ey, 8 3 

— Lanolin-Toilette-Uream-Lanolin un | 

j 2 7 ve dt d “+ 5 97 611 86 060 81 

5 Man verlange nur 208. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. . 298 320 e 

1 e ce . 1. Klaſſe. Ziehungstag, 14 Januar 1903. Vormittag. 678 788 58 824 62 114007 96 107 50 58 251 883 486 

Pfeilring Lanolin- Cream Nur die Gewinne über Mk. find in Klammern beigef- | 675 766 938 115143 762 76 79 116367 558 63 91 920 

Zur Ausführung sorgfältigster ug Paz 75 (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten). | 40 117203 7 750 118054 284 (1000) 466 717 851 

0 - und weise Nachalımungen zurück. i 5 8 119018 79 211 60 72 809 70 915 

2 R 111 281 463 92 506 88 872 915 1048 62 119 280 ) 211 € 

f eparaturen u. Neuarbeiten an Lanolin-Fahrik Martinikenfelde. 858 78 405 95 584 %5 2178 554 602 54 881 41 937 120230 94 3:8 482 121084 129 207 495 (100) 

5 einfachen sowie komplizirten . 5 — — 8 8 ee = 2 222048 120 0 2 805 eg 20 a8 0 059 77 

765 9 58 2 > 8 21 57 6 2 2 75 5 { 4 ’ 
1 ’ | %%% CC 
) 420 \ 5 1 a 1 758 : e > 459 
N ält sich be 5 | 8 319 122 5 230 384 517 82 915 81 129075 312 361 5083 

ö — || Lothringer Rot- u. Weissweine z e de u e 
empfohlen ‘ er 1310 283 872 410 6 6 715 80 14064 226 444 73 581 | 569 814 97 132075 216 41 487 570 600 827 947 

fl = g in. Kiften von 15 Flaſchen an zum Preiſe von % 15,50 ab incl. Verpackung, ſowie in Gebinden von 86 15081 61 (500) 68 (100) 85 4.8 (100) 56 77 7 5 | 133068 162 398 477 549 53 599 184394 907 ing 

E Richard Schend el 20 Ltr. an, zum Preiſe von 60 Pfg. per Ltr. ab, verſendet franko 68 818 99 905 16036 77 3 247 71 818 20 413 76 79 | 388 87 54 467 680 718 83 136088 153 76 402 621 78 

5 = 8 1 — 51 23 10 998 17423 125 207 8 484 581 41 70068 | 814 902 137101 285 324 423 581 922 7 138003 53 

5 Vie, E. Henneguin, Weingroßhandlung, Metz. % %%% 75 azı 68 7a0 suı ABo2ıı 10 817 | 

F Papenstrasse 4/5, Preisliſten zu Dienſten. | or 8 0 Bell 040 280 07 68077 4c. i405 277 A97 622.34 575.942 anne 208 bs 

F gegenüber Jakobi - Kirche. Vertreter, welche hauptſächlich die Privatkundſchaft beſuchen, geſucht. 568i 5e 113201 110 0 5 ws u 125; a 4 5 

. 2 * . * 86 9 9 77 7 ! 518 Ü 5 K 

. Garantie für jede Reparatur. IE — . RE ee rn Br 2 u N 0 a. A 3 590 2944 6 0:9 774 (100) 72, an 47° zu — 

Solide Preise. * | N ö 1 ann . 30263 816 47) 672 8: 77 31028 96 185 212 857 | 581 726 60 76 906 149143 49 


42 542 49 75 717 50 32109 69 202 826 67 437 728 150141 225 42 427 557 68 600 945 151023 208 

33084 104 85) 425 682 7:9 878 34162 (52 838 8 | 810 960 152223 488 602 91 737 904 153127 386 29 
35045 78 101 72 78 275 79 718 802 930 88 36143 | 861 (30000) 975 92 154016 221 462 514 17 98 612 
63 4.6 599 886 372 2 558 75 829 3806 111 216 332 | 836 165076 92 224 23 156017 38 47 107 (150) 248 
510 0 50 630 69 925 49 73 39124 81 95 355 668 81873 | 341 407 157121 (100) 85 800 583 71 91 753 188144 
40:55 0 650 840 4118 402.639 770 887 4 1 | 210 78 600 815 47 947 150100 52 65 92 2-0 98 266 


Der Ausſtoß meines | . 


) 
8 E a i . 440 6 227 84 ( 00) 470 2 649 7168 825 45 88 1609 331 620 81 791 161416 524 832 162053 


* # # » » # Pünktliche Bedienung. 


88 


Spezialhaus 
für 


S 


1.6 94 24 84 678 820 921 (100) 46057 187 75 211 | 89 272 324 86 47 415 586 670 09 163093 257 44518 
883 2% 1850907. 47023 116 408 755 (100) 94 | 798 997 43 164166 253 59 819 471 545 659 746 48 
400, 481.055 321 (150) 55 643 84 724 886 915 65 | 931 1650 3% 218 339 (150) 56 88 590 95 775 (100) 


/ 491 ; u 89 413 36 (10 ) 91 671 703 894 85 955 554 (800), AMOIN 145,47. 293 41 024 38 710 121200) 
f 2 er 500 9 152 87 94 367 49 7.6 57 62.852 51088 20 025 199 218 enen ere 108000 1* 
Papier und Lederwaren. 47 8 e l eee 1681 46 78 600 91 729 78 99 88 AB ml 


530.0 158 228 41 56 921 54122 32 895 748 862 (200 170089 269 327 628 703 963 171118 7% 607 879 
91055 24 (150) 97 225 40 510 72 56050 75 25 904 (150) 172219 819 84 727 66 1748594 774 174022 
99 431 555 66 727 815 95 917 57070 04 2390 361 | 112 352 516 85 56 82 941 175290 549 810 979 100) 
436 717 950 58/78 37 402 7 562 71, 59000 576 83048 | 176156 64 701 871 (100) 950 (150) 72 177010 36 2777 
601,7 835 412 550 54 (500) 64 649 95061134 86 | 333 509 701 19 819 (300) 81 924 5% 178306 964 
258 79 87 549 93 560 63 (150) 62925 63211 814 | 179069 (150) 164 417 754 78 ö 
518 20 680 97 890 98 9% 641124 (800) 858 4% 548 180052 127 87 284 870 451 181262 245 479 665 
55 98 781 899 65235 42 34 4169 585 80 748 900 61 | 998 18217 47 68 348 500 406 88 72 183006 127 22 
66058 77 825 549 52 6399 67189 443 55 523 785 42231 854 18406 69 327 02 798 185077 108-478 768 


r 


ganz Leder 5 und 10 Pfennige. 
Elegante Damenbentel, feinſtes Lack⸗ 3 


7 „ 


; 
Porfemonnaies, 
2 
® 
& 
m 


leder, Kidleder 25 Pfg. x | > 1 A 
i 8 e 968 68044 141 71 (100) 323 80 (100) 420 93521 6 00 601 v4 705 988 186185 484 608 777 
. Große Beutel von 15 Pfg. an. 2 | 605 56 972 69041 122 25 74 508 (150) 604 762 885 239 56 77 8:9 11 (1500 44 500 67 909 188241 3 
r aso, 619 715 808 189013 50 170 523 62 785 837 56 
Vügel⸗Portemonnaies von 20 Pfg. an. 5 „ zou er 761 825 77 71048 6a 287 40 366.492 190146 300 10110 80 78 108 0; 180 fel 40% 
5 Leder⸗Port⸗Treſors für Damen und 1 aa eee 0 d 3 arı 510 % 4 6 10 b 
Herren von 35 Pfg. an bis zu ö 2 2, 778 803 75105 66 (100) 224 863 87° 76015 122 18515176 02 53 210 (200) 57 810 18 81 800 Bil 
I N 19 0 775 850 77018 88 649 860 78041 243 481 787 868 197 29 536 41 (200) 661 918 198258 555 659 743 830 
4 den eleganteſten. \ E 68 40 79012 41 106 50 274 75 (100) 346 411 48 512 | ages, 575 800 94 8 
. 4 1 = 17 (150) 857 595 61 67 199054 102 575 42 * 
b 7 * i 9 — 2 55 80149 225 868 62 200044 360 515 44 77 (100) 201170 9.5 
i 10 Zigarrentaſchen # ed e 5 e des 208 D01 fn e 35 007 8 78 | 202098 64830 202101 e Ya 201008 
f von 15 Pfg. an, gut und haltbar, 7 a * 8:3107 229 367 78 441 52 83 622 64 64259 701 985 06100 0 7 0 0 7 100 RER 
| In Reber don 50 f 2 b 55 ae | 380 Pr a ran ann un Won zo 
«ir * 8 1 2 0 
f n Leder von 50 Pfg. an bis zu hat egonnen. 80 4 41 174 264 59 840 22 505 714 44 61 z 946 (900) 209123 80 45 371 668 84 
b den beſten „ 90133 81 93 229 879 615 41 781 907 91081 199 210 36 268 568 704 906 868 211070 372 598 718 
E. x z » 930 60 92218 44 (100) 812 0113 299 622 741 840 | 808 20 212002 38 249 91 354 9% L100 % 2 
g . empfiehlt in größter Auswahl - 94015 217 313 416 783 (100) 874 95110 258 864 | 461 666 758 63 (5000) 822 86 96 214016 95 3:8 
5 a '® 96001 (100) 198 299 418 524 637 784 94 (100) 982 | 452 99 663 21827 89 (1000) 880 604 86 928 26 59 
b R (rassmann | 5 972% 590 626 726 81 98047 112 212 98 457 216020 96 287 321 28 462 618 721 939 50 (100) 217648 
+ GEASSHIATN, | 0 an = 20 200 800 48 8a (000) 84 ee 12 218119 71 81 278 452 681 219179 57 97 
2 a . 2 | „1 '00) 64 10115 220113 (300) 438 575 684 65 940 221345 (100) 
4 . | .. . a TTT 2220:0 103 233 361 560 (100) 7c 0 
f | Stettim-Gröünhof 101070 145 227 35 492 570 6 98, 755 910 1 8 | nis (100) 56 Le 7 99 198 78.82 209 8 36612 4 
BEBBEBBSPEREBE An- 5 8 e oeh an % c | 0 4h sm | 
* N ER” m 855 10 EEE", 109.57 414 663 Die Ziehung der 2 Klalſe beginnt am 13. Februor cr. 
5 Bi e . ˙ wm FOR * 9 nJ3 [= 
W ene 8 7 u LITT * * 2 3 N t D Janet 5 4 
| “U k haus HA onheim & Cohn | 
\ arenkauf r | 
F Stettin, Breitestrasse 29/30. 1 
2 © 
2 — 8. x 7 er a 7 l 
7 - Ausverkauf e 
i Inventur-Aus K II So lange Vorrath reicht. 
1 8 4 
r Porzellan Steingut! Glas! 
Gute Qualität, keine ſogenannte Bruchware. Erſtklaſſiges Fabrikat. a Ia. weiß. 
N Enffeefaunen, weiß, große Form .... ſonſt 70 jetzt 45 % Heringskaſten . ſonſt 2,25 jetzt 1,65. ] Weißbierpokale, geſchliffen, So Liter.. . . . ſonſt 1.25 jetzt 72 9 
ja Ei 1 P D 3 95 55 
i m becorirt, , „„ m 1,5 „ 85 „ Waſchbecken, rund, blau Zwiebel „ 48 „ 42 " „ o·«4c„„õk 22“ 43 
Milchtöpfe, decorirt, 51 Liter Inhalt 82 " = = „ = 3 Salatiòren, Satz er ae „ 1,45 „ 1,05. e eee ob r eb ee 12 5 ” 93 
4 ” . * . ” „66 „ „4 ” — * ’ \ fi 7 666% „441 * — 
. Butterdoſe, großer Teller, mit Declel * 85 7 1 48 5 e u VVV ” a ” 1 e 8 a 0 big A 23 0 33 
5 5 5 4 5 „ Dörr „ 3 5 met, decorirt sebar nen . 2***ͤ „ ‚ „ 90. e r, glatt, auch fa ... sauren * „ 
Leuchter, weiß F “14.5 Vorrathstonnen, Tonnenform und coniſch h „ 34 „ Dierferniceh e ee ern. ſonſt 1.25—1,85 „ — 4 
N Kuchenteller, decorirt w a 000 Milchtöpfe, Tonnenform Waſſerkaraffen, geſchliffen, 2 Liter. — 88 
Taser, ro denne 2 home BE ea ſonſt 35—48 I „ 28 H, 2 Inhalt 1 Liter 3, Liter ½ Liter „ Liter s 8 2 11ð5?ẽ' —*2»ũ Pr 5 Ah 
Caffeeſervice, Stheilig, fein decorirt ..eranscaserer-: ſonſt 2,75 = 4m FF 8 > 21 7 Bowlen, fein geſchliffe nn. ſonſt * 1 1 
— Ytheili Le — „ 8 6 0 " 3,25 * A + = 5 ” * * esse « * £ * Aa 
g Satztöpfe, fein 2 5 5 I ar ſon 1080 jest 7 et Nebinufter..nansrornnren une. u „ 13 
8 5 1 27 g TE orten platten 8 22590970 ... „ bis 2,10 „ 1,05. alzuäpfe „ ede er * 
2 Ca. 1000 flache Speiſe teller „12 „ Blumentöpfe, fein bemalt. „1.25 „ 78 Remer... „66 50 % „ 14 % 
* [74 2 2 » 22 . 
| u Außergewöhnlich vortheilhaft für Neitaurateure! 
ö Glas! Dickes Porzellan! 
In weiße Ware! - veiſeteller, tief und flag... dest Stüc 20 % J Taſſen coniſch, große Portlon . r 
0,4 0,6 22 24 27 33 37 40 em 7 
' 2 Bin ae ee 5 * eine Bere aus Ah 
Weit 8 160 I 50 Bratenplatten, oval jetzt BEA BA 58 5 085 145 2,10 - si kleine = . 2 
2 * 1 1 ortion 
c ac aa aan ame aaa see aeanaeeh en m klein mittel groß extra groß „ rnenform groß Mrkion n see 
jetzt 66 ) 72 „ Saucièdren ne. jetzt 62 85 „ 1.15 1.45. 55 k ͤñꝑ ð ͤ x ee 


Bilfener Bierſeide l 4 .. ßſonſt W 4, jetzt 18 
5 fi t ½ Lite 4 Lite 10% 12½ 14 16 18½ 21 24½ em 
n Seidel, 11 Rippen mit Mundrand „66666 6 6 6 6 ieh 20 . 2 „ Gompottiören ER Te ET Ye SER: jetzt 15505 15 52 5 60 85 Y 1.10. 1.10. 
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